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Finzelnummer 0.30 Zlofg 
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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich. auch Montags. (sieben al in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebühr). 


Darlehns-An 


ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigensehluß: abends 6Uhr 


wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
t. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung 


Katowice, den 1. Februar 1952 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr, 


Amtliche und Heilmitte -Anzgigen sowie 
esp»!tene Millimelerzeile im 


des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Plutiger Sonntag in Schanghai 


Neue japaniſche Angriffe — Engliſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe unterwegs 


Maſchinengewehrfeuer auf chineſiſche 
Flüchtlinge 


1000 Japaner gelandet — Flottenkonzentration vor der Stadt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schanghai, 1. Februar. Kurz nach 23 Uhr 
örtlicher Zeit brach am Sonntaa nach mehrſtün⸗ 
diger Ruhe ein ſchar fer Kampf im nörd⸗ 
ichen Teil der Stadt aus. Er begann mit un⸗ 
regelmäßigem Gewehrfener. Dann fſetzte 
Maſchinengewehrfeuer ein, und ſchließ⸗ 
lich nahm das Feuer derart zu. daß eine regel⸗ 
rechte Schlacht im Gange war. 

Ein japaniſches Kriegsſchiff gab 
Meaſchinengewehrfeuer denen die Bede ab. die 
von der internationalen Niederlafiung nach dem 
Bezirk Honkew führt. Drei chineſiſche Flücht⸗ 
linge wurden dadurch getötet. Die Japaner 
erklären, das Feuer ſei gegen vereinzelte Scharf⸗ 
schützen gerichtet geweſen. 

Admiral Shioſawa hat zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß eine neue Aktion der Luft⸗ und 
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Seeſtreitkräfte möglich ſei. Vier japaniſche 
Kreuzer und vier Torpedobootzer⸗ 
ſtörer find am Nachmittag vor Schanghai ein⸗ 
getroffen und haben 1000 Soldaten gelandet. 


Chinas neuer Proteſt in Genf 


Unter keinen Umſtänden Kriegserklärung 
(Telearapbiſche Meldun a 


Genf, 1. Februar. Der cineſiſche Vertreter 
im Völkerbundsrat hat den Ratsmitgliedern eine 
neue Note über die Vorgänge in Schanghai zu⸗ 
gehen laſſen, in der es heißt: 


„Der japaniſche Verſuch, Schanghai zu 
überfallen und zu beſetzen, iſt wiederum eine 
Verletzung der Satzung und der Entſchlie⸗ 
zungen des Völkerbundes, des Kellogg⸗ 
paltes und Neunmächtevertrages. 
China hat langmütig die japaniſchen Angriffs- 
handlungen, die ſich immer weiter ausdehnen, 
erduldet. Der Angriff auf Schanghai gefähr- 
det die Hauptſtadt Nanking. China erſuchte 
hiermit den Völkerbund, raſche und wirkſame 
Maßnahmen zu ergreifen, um weitere japa⸗ 


Japan verhöhnt 


niſche Angriffshandlungen zu vermeiden. China 
behält ſich das Recht vor, angemeſſenen Erſatz 
der von Japan angerichteten Schäden zu ver⸗ 
langen.“ 


Im übrigen wird in Genfer chineſiſchen 
Kreiſen das Gerücht über eine bevorſtehende oder 
auch nur 
Chinas ganz entſchieden in Abrede geſtellt. 
Eine Kriegserklärung wäre, wird weiter betont, 
ein ſchwerer politiſcher Fehler, durch den ſich 
China vor der ganzen Welt ins Unrecht ſetzen 
würde Tſchiangkaiſchek bereite eine Prokla⸗ 
mation an das chineſiſche Volk vor, in der er 
zur Beſonnenheit auffordert und unter 
Hinweis auf das vertragstreue Verhalten Chinas 
von den Mächten verlangt, daß dieſe ſich ihrer⸗ 
ſeits an die übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen halten. 


den Völkerbund 


[Telearapbiſche Meldung 


Tokig, 1. Februar. Der Wortführer des Aus- 
wärtigen Amtes erklärte, daß Japan die Ernen- 
nung einer Völkerbundskommiſſion 
zur Unterſuchung der Vorgänge in Schanghai 
begrüßen würde, wenn es ſich um einen 
Wunſch des Völkerbundes handelte, ſich 
über die wahre Lage durch Anugenſchein zu 
überzeugen. Japan ſei jedech nicht imſtande, 
Empfehlungen der Kommiſſion als bin⸗ 
dend anzuſehen. Wenn China feine Truppen⸗ 
verſtärkungen nicht auf eine ſichere Entfernung 
zurückziehe, jo bedeute dies nicht nur für die 
Lage der japaniſchen Marinekräfte, ſondern auch 
für die internationale Zone jelbjt die größte 
Gefahr. 

Die ſiameſiſche Geſandtſchaft in 
Berlin iſt aufgehoben worden. Die Geſchäfte 
der Geſandtſchaft werden von London verwaltet. 


* uk 3 2 2 
88 * N 
1 „ .. r 


Englische Sorgen um Schanghai 


(Telearoph ſche Meldung) 
London, 1. Februar. Trotz des Sonntags 
Downing⸗Street fieberhafte 


ur in . 
ätigkeit. Bezeichnend iſt, daß auch der 
amerikaniſche Geſchäftsträger in 
London im Laufe des Tages mehrfach den Pre⸗ 
mierminiſter beſuchte. Am Spätnachmittag ver⸗ 
öffentlichte das Foreign Office eine Mitteilung, 
in der es heißt: 

Heut vormittag fand eine Sitzung in Dow 
ning-Street ſtatt, an der u, a der Premier- 


miniſter, der Schatzkanzler, der Stgatsſekretär des 2 


beabſichtigte Kriegserklärung engliſchen Kolonie Sonntag vormittag 


Ergebnisloſer Verlauf 
der Vermittelungsaltion 


Schanghai, 1. Februar, Die von dem bri⸗ 
tiſchen und dem amerikaniſchen Generalkonſul zwi⸗ 
ſchen dem japaniſchen Admiral Chio ſawa und 
dem chineſiſchen Oberbefehlshaber vereinbarte 
Friedenskonferenz wurde nach etwa drei⸗ 
ſtündiger Dauer ergebnislos abgebrochen. 


Die Kämpfe in 
Schan hai 


Reuer amerikaniſcher Proteſt 
in Tokio 


(Telegraphiſche Meldung) 


Washington, 1. Februar. Die amerikaniſche 
Regierung hat einen weiteren Proteſt an 
Japan geſandt. Der Proteſt bezieht ſich 
den allgemeinen Grundſatz der 


auff ſechs Zerſtörer n 
Verletzung! Schanghai angeordnet. 
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internationaler Rechte durch den ſapa⸗ 
rithen Einfall. in Schonghai. Es liegt zwar 
keine Beſtätigung vor, doch wird angenommen. 
daß Großbritannien einen ähnlichen 
Schritt tun wird. 


Amerikaniſche Truppen und 
Kriegsſchiſſe im Anmarſch 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Waſhington, 1. Februar. Präſident Ho- 
ver hat die Entſendung von 1400 Soldaten, 
und einem Kreuzer nach 


Genfer Bittgottesdienit 
für die Abrüſtungskonferenz 


(Telearapbiſche Meldung 


Genf, 1. Februar. In einem von der hieſigen 
{ veran⸗ 
ſtalteten Bittgottesdienſt für das Gelingen der 
Abrüſtungskonferenz hielt der Erzb'ſchof Pork 
eine Anſprache. Die ganze Welt, führte er aus, 
werde gegenwärtig von der Furcht vor einem 
neuen Unheil beherrſcht. Die Völker verlangten 
mit Recht nach Sicherheitsgarantien, die in erſter 
Linie diejenigen Staaten geben müßten, die über 
ein Höchſtmaß an Sicherheit verfügen. An⸗ 
dererſeits ſei Sicherheit nur möglich unter 
Achtung der Verträge. Das bedeute je⸗ 
doch nicht, daß die gegenwärtigen Verträge, die 
in einer Atmosphäre des Haſſes zuſtande gelom⸗ 
men find, unabänderlich ſein wollen. Sie kön⸗ 
nen revidiert werden, aber ſelbſtverſtändlich 
nur auf dem Wege des Rechts und durch die 
zuftändigen Organe. Zu den Vertragsbeſtimun⸗ 
gen, die revidiert werden müſſen, gehöre der 
Artikel, der die beſiegten Länder mit der Schuld 
am Kriege belaſte. Wenn die bevorſtehende 
Abrüſtungskonferenz im Geiſte des Evange⸗ 
(liums ſich veriammeln ſolle, io. müſſe der 
(Kriegsſchuldarrikel verſchwinden. 


Dienstag Kon ſerenzbeginn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 1. Februar. 
wird, wie entgegen allen 


heute beſtimmt erklärt wird, am Dienstag, dem 
Februar, um 16% Uhr zuſammentreten. Die 


Auswärtigen, der Erſte Lord der Admiralität und Sitzung iſt auf den Nachmittag verlegt worden, 


der Chef des Reichsgeneralſtabs teilnahmen. Die 
Lage in Schanghai und die militäriſche 
Lage wurden erwogen. Es wurde beſchloſſen, 
außer den bereits in Schanghai befindlichen drei 
Bataillonen ein Kriegsschiff von Hongkong 
zu entſenden, das ein Bataillon Infanterie und 
eine Batterie Artillerie führt. 


r NEE SEEN GE 


um auch der amerikaniſchen Oeffentlichkeit das 
Anhören der durch Radio übertragenen Rede des 
Präſidenten Henderſon zu ermöglichen. Die 
Konferenz wird ſich in ihrer erſten Sitzung wahr⸗ 
scheinlich darauf beichränten. je einen Aus⸗ 
ſchuß zur Prüfung der Vollmachten und zur 
Aufſtellung der. Geſchäftsordnun g einzu⸗ 


I 


Die Abrüftunadfonfereng! nommen worden. 
Vertagungsgerüchten [den Paragraphen 


ſetzen. Der Beginn der allgemeinen Aus 
ſprache iſt frübeitens Ende der Woche zu 
erwarten. Von da an rechnet man auch mit dem 
Eintreffen einiger der maßgebenden eu ropäiſchen 
Staatsmänner, insbeſondere des deutſchen 
Reichskanzlers und des engliſchen Premier- 
miniſters. 


München und Berlin 
für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Februar. Der bayeriſche Hin⸗ 
denburgausſchuß teilte Oberbürgermeiſter Sahm 
mit, daß er den Aufruf des Berliner Hinden⸗ 
burgausſchuſſes mit allen Kräften unter⸗ 
ſtützen werde. 


Neue Jebiſenſchiebungen 


Während vor dem Schnellſchöffengericht der 
Deviſenſchieber Dr Gutherz ein volles Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt hat, iſt die Zollfahn⸗ 
dungsſtelle einer neuen Deviſenſchiebungs⸗ 
affäre auf die Spur gekommen, in deren Mittel⸗ 
punkt die Bantfirma Blumenthal & Wall- 
bach in der Voßſtraße ſteht. Der Inhaber 
der Bank. Dr Ernſt Wall bach, iſt in Haft ger 
Er wird des Vergehens gegen 
18 der Deviſenverordnung be⸗ 
ſchuldigt. Wallbach hat bereits ein Teilge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Danach hat die Bank in 
der Voßſtraße deutſche Gelder zum Zwecke 
der Kapitalflucht nach Holland verſchoben. Die 
Zollfahndungsſtelle kam auf die Spur der Ma- 
chenſchaf en durch Wer beſchriften, die ganz 
offen private Kapitaliſten aufforderten, ihr Geld zu 
Transaktionen nach dem Ausland der genannten 
Bank anzuvertrauen. 
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Rückzahlung von Hypo⸗ 
thelen in Pfandbrieſen 


Von 
Helmut Richardi, Berlin 
Die Beleihungsbedingungen der Realkredit⸗ 
inſtitute ermöglichen vielfach den Hypotheken⸗ 
chuldnern die Tilgung ihrer Schuld durch Hin⸗ 
gabe der durch die Hypothek gedeckten Schuld⸗ 


Reparationen und unſicherheit 
als Friedenshinderniſſe 


Freiherr von Rheinbaben im Rundfunk an Amerika 
[Telearapbiſche Melduna 


Genf, 1. Februar. Freiherr von Rhein ⸗Siegerſtaaten ebenſo und nach den 


leichen 
aben, der der deutſchen Wbrüftungsdelega-| Methoden abrüften, wie es 


eutſchland 


verſchreibungen. Durch die Vorſchrift in § 10,10 E 
Kapitel III. 1. Abſch. der vierten Notperordnung re lebe e 
und den dazu am 23. Dezember 1931 ergangenen tragen wurde, über den deutſchen Standpunkt in|r 


etan habe. Ein Abrüſtungsabkommen, das die 
isherige Diskriminierung in den Rüſtungen auf⸗ 


echt erhalte, ſei für Deutſchland unannehmbar. 


Durchführungsbeſtimmungen iſt 
Art der Tilgung bis zum 31. Dezember 1933 auch 


55 0 5585 1 aß der Weltkrieg immer noch nicht liqui⸗ 
ür vor dem 1. Januar 1932 begründete Hypo- diert ſei. Zwei Saubıhinberuifie ſtänden der druck, daß die Konferenz, deren einzige! 


theken und Grundſchulden geſchaffen, die von 
Hypothekenbanken, Schiffskreditbanken oder von 
dem Pfandbriefgeſetz von 1927 unterſtehenden 
öffentlich rechtlichen Kreditanſtalten begeben find 
und für deren Rückzahlung eine Bartilgung ver⸗ 
einbart iſt. Vorausſetzungen für die auf Grund 
der Notverordnung und der betreffenden Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen vorzunehmende Hypo- 
hekentilgung durch Pfandbriefhingabe find jedoch 

1. daß die Hypothek durch Schuldver⸗ 
ſchreibungen gedeckt iſt; 

2. daß die Hypothek vor dem 1. Januar 
1932 begründet iſt; 

3. daß die Hypothek bis zum 31. Dezember 
1933 ſeitens des Gläubigerinſtituts oder des 
Schuldners fällig gemacht werden kann 
oder vertraglich bis zu dieſem Zeitpunkt 
fällig wird; 

4. daß der Schuldner, der von ſeiner Be⸗ 
fugnis zur Hingabe von Schuldverſchreibungen 
Gebrauch zu machen beabſichtigt, dies ſpäte⸗ 


tens zwei Monate vor Eintritt der Fälligkeit] pep, 


dem Gläubigerinſtitut mitteilt: 

5. daß die Pfandbriefhingabe vereinbarte 
regelmäßige Tilgungen nicht erfaßt: 

6. daß zur Tilgung Schuldverſchreibungen 
hingegeben werden, die nach Wertbenennung 
(Reichsmark, Feingold, Roggen uſw.), Zins⸗ 
ja und Kündbarkeit der zu tilgenden Hypo⸗ 
thek oder Grundſchuld entipreden; 

7. daß die Schuldverſchreibungen nicht im 
Auslande begeben ſind, daß es ſich alſo 
nicht um ſolche Schuldverſchreibungen han» 
delt, die auf eine ausländiſche Währung lau⸗ 
ten, die feiner Zeit von der Kapitalsertrags⸗ 
ſteuer befreit wurden, die ausſchließlich für 
den Abias im Auslande beſtimmt waren, oder 
die durch ausländiſches Kapital begeben wur⸗ 
den. 

Nur dann, wenn dieſe Vorausſetzungen ge⸗ 
geben ſind, iſt die Tilgung von Hypotheken und 
Grundſchulden durch Hingabe von Schu'dver⸗ 
ſchreibungen zuläſſig, und zwar nur bis zum 
31. Dezember 1933. Ueber den 31. Dezember 
1983 hinaus bleibt jedoch dieſe Art der Tilgung 
aufrechterhalten, wenn die Tilgung der Hypothe⸗ 
ken oder der Grundſchulden durch Pfandbrief 
hingabe ſatzungs⸗ und vereinbarungsgemäß zu⸗ 
läſſig iſt. Die Vorſchriften über die Rückzahlung 


nunmehr dieſe der 


jetzt 
| chwächt werden würden. 


Abrüſtungsfrage. 


Er erklärte, 
als Deutſchlands fe 


die 
der beite Beweis, 
| 


freien und unabhängigen Entwicklung der deutſchen 
Nation entgegen: die Reparationszahlungen, deren 
Weiterbezahlung * unmöglich erwieſen habe, 
und die ſtändige Bedrohung durch übergerüſtete 
Nachbarn. Deutſchland habe das Recht, auf Grund 
des Verſailler Vertrages zu verlangen, daß die 


Freiherr von R 


hein baben ging zum Schluß 
ſeiner Ausführungen kurz auf die 
heitsfrage ein und gab der Erwartun 1255 
ufgabe 
ie allgemeine Abrüſtung ſei, die 
nungen der Völker nicht enttäuſchen werde. 

Die Aufnahme der Rede von Rheinbaben in 
Amerika war, wie verlautet, ſehr ſympathiſch und 
war im Inhalt wie in der vorzüglichen engliſchen 
Ausſprache gleich eindrucksvoll. 


Eine franzöſiſche Stimme 
für Rückgabe von Togo und Kamerun 


Paris, 1. Februar. In der „Depeche de Tou ⸗ 
louſe“ fordert der politiſche Direktor dieſes 
Blattes, Hu c. die Rückgabe von Togo und 
Kamerun an Deutſchland. „Der Tag, an dem 
man den Mut haben wird.“ jo ſchreibt er, „anzu- 
kündigen daß wir bereit find, dem Völkerbund 
unſer Mandat über Kamerun und Togo zu⸗ 
rückzugeben, damit es dem beſiegten Deutſch⸗ 
land übertragen werde, allerdings unter dem Vor⸗ 
alt, daß die irgendwelche Rechte habenden Na- 
ihr Mandatsrecht ver. 
zichten, an dieſem Tage wird es in Deutſchland 
nicht eine Stimme geben, die den aroßmüti⸗ 
gen Charakter unſeres Näherkommens be- 
ſtreitet. Vielleicht werde man hierdurch viel für 
die Annäherung an Frankreich beitragen.“ 
Ouc lehnt den Einwand ab. daß man bei dieſer 
Geſte von einer Schwäche Frankreichs ſprechen 
könnte und vertritt den Standpunkt. daß durch ſie 
die deutſchen Forderungen, wie fie bis 

geſtellt worden ſeien, weſentlich abge⸗ 


tionen ebenfalls auf 


Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
hat d'e Feſtpreiſe für Apothekerwaren 
im Kleinhandel aufgehoben und durch freien 
Wettbewerb erſetzt. 

* 


Der frühere Reichstagsabgeordnete der Deut: 


ſchen Volkspartei, Oberſt a. D. von Gila, hat. 


ſeinen Austritt aus der Partei erklärt. 


der Aufwertungshypotheken, die von Realkredit⸗ 
inſtituten begeben worden find, in iquidations⸗ 
pfandbriefen (val. 88 14, 48 Abſ. 2 des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes von 1925 und Artikel 74 ff. der 
Durchführungsverordnung vom 29. November 
1925) find durch die vierte Notverordnung un⸗ 
berührt geblieben. 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Litauiſche 
Friedensbeteuerung in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Der litauiſche Geſandte 
Saulys ſuchte den Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen Amts auf und lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit der Reichsregierung auf die in der deutſchen 
Preſſe verbreiteten Nachrichten, die litauiſche Re⸗ 
gierung bezw. der Gouverneur in Memel be⸗ 
reiteten einen Putſch im Memelgebiet vor, um 
die international garantierte Autonomie dieſes 
Landes abzuſchaffen. Der Geſandte erklärte im 
Auftrage feiner Regierung, daß dieſe Behaup⸗ 
tung jeglicher Begründung entbehre und ver- 
ſicherte, daß die litauiſche Regierung ihre inter- 
nationalen Verpflichtungen in bezug auf das 
Memelgebiet halten und achten werde. 


Endgültige Annahme des finniſchen 
Allo holgeſetzes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Helſingfors, 1. Februar. Der Reichstag nahm 
5 mit 120 Si 45 Stimmen das Alko⸗ 
olgeſetz an. Die Vorbereitungen zur Durch⸗ 
fübrung des Syſtems werden wahrſcheinlich bis 
zum 1. 4. abgeſchloſſen ſein. 
Der Präſident des amerikaniſchen Arbeiter ⸗ 
verbandes Green ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen 
in den Vereinigten Staaten auf 8300 000. 


Das Gerücht, der Stahlhelm beabſichtige, den 
rüheren Kronprinzen als Kandidaten für 
die Reichspräſideniſchaft aufzuſtellen, wird von 
der Bundesführung des Stahlhelms als fret 
erfunden bezeichnet. 


— 


Sicher ⸗ 


Dife 


en 


Aus aller Weit | 


Tragödie einer vierköpfigen 
Familie 


Guhran. Auf dem Dorfteich von Auſten ſpiekte 
ſich eine aufregende Szene ab. Als ſich der er · 
werbsloſe Arbeiter Irrgang zur Stempel 
ſtelle begab, vergnügten ſich ſeine beiden Kinder, 
ein zehnjähriger Sohn und eine fünfjährige Toch⸗ 
ter auf dem Eiſe des Dorfteiches. Der Vater 
ſah ſich in einiger Entfernung noch einmal nach 
einen Kindern um und gewahrte zu ſeinem 
Schrecken, daß der Knabe eingebrochen und das 
Mädchen bemüht war, ihm zu Hilfe zu kommen. 

Ehe der Vater an die Unfallſtelle kam, brach das 

„Mädchen ein, doch gelang es dem Vater ſie recht 
zeitig zu faſſen In demſelben Augenblick brach 
die Eisdecke auch unter ſeinen Füßen; auch er 
Iverjant, konnte ſich aber nach langen Anſtren⸗ 
gungen retten. Die Cheirau, die hinzugekommen 
war, brach ebenfalls ein. Dem Ehemann gelang 
es, Frau und Tochter ſo lange über Waſſer zu 
halten, bis Hilfe aus dem Dorfe kam. Der Knabe, 
der unter das Eis geraten war, konnte nach län⸗ 
gerem Suchen nur noch als Leiche geborgen 
werden. 


Der falsche Steuerschnüffler 


Wien. In den Inflationsjahren waren von 
Zeit zu Zeit Gerüchte über die Verſchlep⸗ 
pung von großen Vermögen ins Ausland, haupt⸗ 
jächlih in die Schweiz, verbreitet, und es gab da» 
mals auch Nutznießer der Angſt der Oeffentlich ⸗ 
keit vor der wirtſchaftſchädigenden Wirkung der 
Kapitalflucht. Einer, der vorgab, die öſter⸗ 
reichiſchen Behörden auf die Spur folder flüchten 
den Kapitalien führen zu können, war der Ungar 
Franz Szell. Er wußte ſich das Vertrauen der 
höchſten Regierungsſtellen zu gewinnen, bekam 
Empfehlungsichreiben vom Polizeipräſidenten 
Schober, vom Finanzminiſterium, und ſogar das 
Deutſche eichsfinanzminiſterium 
ſtellte 1 0 das beſte Zeugnis aus. Mit dieſen 
Empfehlungen und dem nötigen Geld ausgerüſtet, 
ſollte er 1921 in der Schweiz den Feldzug gegen 
die flüchtigen öſterreichiſchen Kapitalien eröffnen. 
Doch im * Augenblick geſchah ein Malheur: 
Herr Szell geriet in Konflikt mit einem ungari« 
chen Geſchäftsmann, für den er eine Ausfuhr⸗ 
bewilligung verſchaffen ſollte; der Geſchäfts⸗ 
mann wendete ⸗ſich an das ungariſche Konſulat in 
Wien und erhielt vom Vizekonſul Berezy die 
Auskunft, Szell ſei ein Schwindler. Dieſe Aus- 
kunft erwies ſich zwar als unrichtig, immerhin 
gab es einen Skandal, weil Szell die feinen Emp⸗ 
tehlungsſchreiben nicht zu dem Zweck bekommen 
hatte, um Ausfuhrbewilligungen zu 
beſchaffen. Herrn Szell wurden die Empfehlungs- 
'hreiben abgenommen, und aus der famoſen Jagd 
auf flüchtige öſterreichiſche Vermögen in der 
Schweiz iſt nichts geworden. Szell ſtellte dann an 
den Urheber ſeines Mißgeſchicks. Vizekonſul 
BerczH, Forderungen, die die Staatsanwalt⸗ 
‘haft zum Einſchreiten veranlaßten. Szell wurde 
in Innsbruck verhaftet, jedoch gegen Kaution wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt. Dann verſchwand er 
und kam erſt im Oktober vorigen Jahres mieder 

um Vorſchein. Er wurde verhaftet, und jetzt hat 
ie Staatsanwaltſchaft Wien gegen ihn die An⸗ 

doe wegen Nerbrechens der Ervreſſung, be 
gangen an Vizekonſul Berczy, erhoben. 


Die Kommuniſten haben die ſofortige Ein- 
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
Reichstages mit der Tagesordnung „Japans 
Kriegsmaßnahmen und die Haltung der Reichs⸗ 
reg erung“ beantragt. 
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Tommy rannte, Keuchend und ſchweißnaß kam 
er zum Lagergebäude. Der Verwalter hatte die 


Türen ſchon abgeſchloſſen. x ’ 
hätten Sie mich nicht 


„Eine Minute ſpäter 
mehr gefunden.“ 

Er übergab den Wagen und Tommy quittierte. 

„Na. wo 5 es nun bin fürs erſte?“ 

„Am liebſten würde ich gleich bis San Fran- 
eisko fahren.“ 

„Ein netter Trip für Wochenende In fünf⸗ 
zehn Stunden können Sie da ſein. Der Wagen 
macht über zweihundert Kilometer die Stunde. 

Tommy warf den Motor an: 

„Erſt will ich in die 7. Straße.“ 

w, Wird ſchwer halten mit dem Wagen, jetzt in 
der Hauptverkehrszeit.“ 

„Ich muß aber hin.“ 

Der Wagen zog hart an. 

Der Verwalter rief ihm noch nach: 

„An der Ecke ſteht ein Policeman!“ a 

Verdammt ſcharf fubr Tommy um den Pfeiler 
des Portals. Die Arbeiter ſpritzten zur Seite 
Ein Hagel von Flüchen flog hinter dem gelben 
Wagen her. 

Tommy fuhr über die Herrs Island⸗Brücke, 

um durch die 30. Straße nach der Penn Avenue 
zu gelangen. Am Ende dieſes Boulevards lag die 
7. Straße. 
Die Brücke war ziemlich menſchenleer. Hier 
ziel Tommy zum erſten Male der, Lärm ſeines 
Motors auf. Im Bereich der Fabrik wax das 
Ohr abgeſtumpft durch die Geräuſche des Betrie- 
bes. Hier aber war es ruhig Wie Kanonen» 
ſchläge ſchlugen die Auspuffgaſe aus den Rohren 
Rennwagen a keine Vorrichtung zur Abdamp- 
fung des Schalls. In den Straßen zwiſchen den 
Faſſaden der Häuſer mußte ſich das Geräuſch noch 
verſtärken 

Tommy trat der Schweiß auf die Stirn. 

Außerdem war der Wagen kaum zu halten. 
Bei der geringſten Gaszufuhr zog die Maſchine 
mit übermäßiger Kraft. Es gab nur zwei Gänge. 
1 Fahren erſchien ihm nahezu un⸗ 
möglich. 


Abitur am Niagara 


Roman von Karl Aloys Schenzinger 


in die 7. Straße. Sollte er warten, bis kein 
Menſch mehr in den Straßen wäre? Sollte er 
Cox anrufen und ſich abſchleppen laſſen? Dieſe 
Blamage! Ausgeſchloſſen! Der Witderſtand 
reizte ihn. Was konnte ihm groß paſſieren? Ein 
Rennwagen war ein Rennwagen. Er hatte ebenſo 
ein Recht auf die Straße Sehr entrüſtet drückte 
er den Hebel für Gas etwas zu tief. 

Faſt wäre Tommy aus dem Sattel geflogen. 
Wie ein Hana unter Sporen rannte der 
Wagen. Mit allen Pressen gelang es ihm, dicht 
vor der 30. Straße zu halten Der Policeman 
. die Hand erhoben. Die Querverbindung 

atte freie Fahrt. 

Immer wieder ſah der Mann mit dem Stern 
auf der Bruſt zu Tommy herüber. Seine Kiefer 
kauten wütend den Gummi Jetzt gab er die 
Straße frei, und polternd rollte der gelbe Wagen 
an dem Schumann vorbei 

Der ſtützte die Arme in die Hüften und vergaß 
den anderen Wagen die Zeichen zu geben. 

8 flitzte Tommy an dem Bordſtein 
vorbei, hinein in den vollen Verkehr der Penn 
Avenue. Die Fußgänger fuhren erſchrocken herum 
beim Herannahen diefer krachenden Salpen. In 
den Häuſern wurden die Fenſter aufgeriſſen. Chef 
und Perſonal in den Läden rannten nach der Tür, 
um zu ſehen. 

Es gab wenig zu ſeben. Ein gelber Wagen 
ſauſte zwiſchen den anderen die Avenue hinab. 
Schon war er vorüber. 

Tommy überholte. Bold links, bald rechts. 
Gegen jede Vorſchrift. Die Fahrer vor ihm zogen 
en Kopf zwiſchen die Schultern Schon vorbei. 
. Schutzleute flogen wie blaue Schatten vor⸗ 
über. 

Tommy lachte in ſich hinein Im ſchlimmſten 
Fall zebn Dollar Strafe. Na ſchön! Das war 
die Sache wert Er ſah nur ein Ziel. Dort 


unten, der große Platz an der Pennivlvanig Sta⸗ 


5 


tion. Hatte er den überfahren, war die 7. Straße 
nicht weit das Rennen gewonnen. 

Am großen Platz erſchien rotes Licht. Faſt 
bitte Tommy einen Vordermann überrannt. 


Tommy ſtoppte auf der Höhe der Brücke. Was! Krachend und fauchend ſtoppte ſeine Maſchine. 


ſollte er machen? Wo ſollte er hin? Er mußte 


Der Stopp dauerte lange, unerträglich lange. 


Was war plöpfid; mit dem Motor los? eine] Hilflos, verlegen Jah Tommp auf Cox: 


Fehlzündung nach der anderen. Dröhnend fuhren 
die Schüſſe aus dem Auspuff. 
Stimmen wurden laut. Rufe. 
ſtand flog Tommy in den Wagen. 
„Na endlich . ..“ Grünes Licht. 
Und nach wenigen Minuten ſtellte er den Wa ⸗ 
gen in die Garage. Bill Cox war nicht da. 
Als Tommy auf die Straße trat, wurde 
verhaftet. 
Der Polizeirichter hörte die Zeugen. 
„Unerbört! Einfach unglaublich!“ 
Das Urteil lautete auf fünfzig Dollar oder 
zehn Tage Haft. 
Tommy bezahlte. 5 
Etwas betreten fuhr er mit der Elektriſchen 
nach Hauſe. 
Immerhin! Sein Wagen ſtand in der Ga- 
rage. 


Ein Gegen- 


er 


11. 

Sonntag fröb um ſechs Uhr rüttelte Tommy 
an der Tür der Garage. Der Wächter öffnete 
und zeigte ſebr ſchlechte Laune. Ein Dollar machte 
ihn geichmeidig. 

Mit dem Handbeſen fing es an. Es folaten 
Scheuerlavven. Putzwolle, Schmierieife, Schmir⸗ 
gel, Pomade. Die Flecken auf dem Lack verichwan⸗ 
den. Teile, die vordem ausſoben wie Blei, ent- 
vuppten ſich als Nickel. Aus ſtumpfem, grauem 
Ton wurde blouk poſjertes Meiſina. 

Stück um Stück löſte ſich aus der Verſchrau⸗ 
bung Zuletzt ſtand das leere Gerippe. 

Die Teile des Mntor3 lagen geordnet auf dem 


| Tannen Werktiſch. Alles deprüft, mit Netroleum 


durchgepumpt. in Benzin gebadet, gebürſtet, mit 
Rennen poliert und befriedigt vorerſt beiſeite 


geleat. 

Um zehn Uhr ſtand Bil Cor unter der Tür 
die P'eife im Mund, ein Paket Zeitungen unter 
dem Arm: 

„Eine ſchöne Geſchichte!“ » 

„Na, Bill! Da ſtaunſt du. was?“ 

„Muß ich ſchon Toren. Biſt heute 
vöhmteite Mann von Pittsburgh.“ 

„Nanu?“ 

Cop breitete eines der Blätter weit auseinan⸗ 
der und hielt es Tommy unter die Naſe Der 
miſchte mit dem Handrücken iiber die ſchmierige 
Stirn und beſah etwos blöd das große Bild auf 
der erſten Seite des Blattes. 

Cor feixte: „Den mußt du doch kennen.“ 

Ueber dem Bild ſtand in großen Lettern zu 
teten‘ Die Hauntſtraße als Rennweg. Daneben 
drei Spalten erläuternder Text. 


der be⸗ 


— — 


„Das bin ich ja Selber...» 

„Biſte!“ 

Tommy warf das Blatt auf die Erde: 

„Sind ja Waſchweiber . und pſeifend 
ſchliff die Feile über den Bolzen. 

Cox beſah ſich die einzelnen Teile: } 

Ganz gut erhalten das Zeug. Was willſt du 
machen mit Wagen?“ 8 

„Mal ehen. Will erſt mal trainieren.“ 

„Ganz gut die Idee. Koſtet allerhand Geld. 
Bringt auch allerlei ein.“ N 

Cox wurde angeſteckt von Tommys Eifer. 

Mit beiden Händen faßte er zu. Ohne zu wol; 
len war er mitten in der Arbeit. 

Gegen Mittag erſchien Campbell. 

Zum Sonntaa trug er einen Anzug aus aro- 
em, dunkelblauem Tuch und eine Schirmmütze⸗ 
wie die Schiffer fie traren. Sein Hemd war 
blendend weiß. Als Schlips hatte er ein ſchwar⸗ 
zes Bändchen umgebunden, dünn wie ein Schnür⸗ 
ſenkel. Er zeigte auf den abmontierten Wagen: 
„Na. Barret, fo find Sie alſo hier angekom⸗ 
n 7 1 


me 

„Ungefähr.“ 

Mit zugekniffenem Aude hielt er eine Zeitung. 

„Und hoben Sie das ſchon geiehen?“ 

„Aber Meiſter das iſt ja ſchon alt. Wiſſen 
Sie nichts Neues?“ 

„Ich weiß etwas Neues. Auf dieſen Artikel 
hin werden Sie kaum die Erlaubnis bekommen, 
auf der Verſuchsbahn zu fahren.“ 

Tommys Hand entfiel die Zange. Er kam anf 
Camoßell zu: 

„Wag ſagen Sie da?“ N 

„Dieſen Witch lieſt doch heute ein jeder. Jeder 
Arbeiter, jeder Ingenieur. Der alte Hovard lieſt 
es ſicher gerade jekt beim Früßſtſick“ 

Tommy war FH geworden. Mit nervöſen Hän⸗ 
den ftri* er die Zeitung glatt. Das Bild war nicht 
eben wohlwollend retouchiert worden Es zeiate 
einen jungen Menſchen in einem Rennwagen, ber 
mi“ anaſtverzerrtem Geſicht mitten durch den Ver⸗ 
feh- ſteuerte. Entſprechend war der Text. 

Tommy ſchrie: 

„Aber. das iſt ja nicht wohr!“ 

„Was in der Zeitung ſteht, iſt immer wahr, 
mein Lieber.“ 

Bill Cox montierte das Getriebe: 

„Tommy, laß dich nicht öden! Zur Not kannft 
du auf der Penn Avenue weitertrainieren.“ 

Die beiden lachten. 


Fortſetzung folgt.] 
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1. Februar 1932 


Zwei Siege Oberſchleſiens 


Beuthen 09 — Breslau 06 4:2 / Vorwärts⸗Raſenſport — Cottbus 98 2:1 
Breslau 08 — Viktoria Forſt 2:0 


Hberſchleſien in Front 


09 allein ohne Punktverluſt 


1. Ganz gegen alle Erwartungen hat die dies⸗ 
jährige Südoſtdeutſche Fußballmei⸗ 


ſterſchaft den beteiligten oberſchleſiſchen Mann⸗ 

ften an den erſten beiden Spieltagen große 
Erfolge gebracht. Beuthen 09, ſchon am 
Vorſonntoge mit 6:1 über Viktoria Forſt erfolg ⸗ 
reich geweſen, ſchaltete geſtern ſogar den Mittel⸗ 
ſchleſiichen Meiſter Breslau 06 mit 4:2 aus. Die 
Beuthener ſind die einzige Mannſchaft, die noch 
keinen Punktverluſt in dieſem Ringen erlitten hat, 
und ſtehen allein an der Spitze der Tabe le. 
Vorwärts⸗Raſenſport, der Oberſchleſiſche Mei⸗ 
ſter, iſt zu weniger überzeugend tätig, doch 
langte es auch bei ihm diesmal zu einem wenn 
auch knappen 2:1⸗Siege über Cottbus 98 in 
Cottbus. Vorwärts-Raſenſport hält zuſammen 
mit Breslau 08, der Viktoria Forſt 2:0 ſchlug, 
den zweiten Platz vor Breslau 06. Das Tabellen⸗ 


ende bilden, wie ſchon gewohnt, die Vertreter der 
Niederlauſitz. So berechzigt die Freude über die 
ſchönen Siege der oberſchleſiſchen Mannſchaften 
auch iſt, ſo beſteht durchaus noch keine Veran⸗ 
laſſung zu Ueberheblichkeit, denn das gie‘ iſt noch 
weit, und auf dem langen Wege kann ſich noch 


manches ändern. 
Stand der „Südoftdeutſchen“ 
geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 


Beuthen 09 
Breslau 08 
Vorw Raſenſport 
Breslau 06 
Cottbus 98 
Viktoria Forſt 


114 288 
11681 


d te to t to to 


45 Minuten ſchöner Fußball 


Beuthen 09 gegen Breslau 06 eine Halbzeit in Ueberform 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Januar. 

Das große Rivalentreffen zwiſchen dem wei⸗ 
ten Vertreter Oberſchleſiens und Titelverteidiger 
Beuthen 09 und dem Mittelihlefiihen Me ſter 
Breslau 06 um die Südoſtdeut'che Fußball ⸗ 
meiſterſchaft hatte erwartungsgemäß viele Tau⸗ 
ſende von Intereſſenten nach dem Platz an der 
einitzgrube gezogen. Von dem beſchwerlichen 
Marſch durch den Schlamm auf den Anmarſch⸗ 
wegen werden dieſe alle nicht Feen eweſen 
ſein. Iſt es denn wirklich nicht möglich, daß 


hier endlich einmal Abhilfe geſchaffen wird? 


Das Spiel ſelbſt bewies wiederum, daß Beu⸗ d 


then 09 augenblicklich in beſter Verfaſſung 
it, und nach den überraſchend ſchwachen Leiſtun⸗ 
gen während der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft 
ernſtlich auf den Titel Südoſtdeutſcher Meifter 
zuſteuert. In der erſten Halbzeit lieferten die 
Gelbweißen Srem Gegner, der in Breslau eine 
anz große Rolle spielt, eine blendende Partie. 
Auf dem gewiß nicht guten Boden 


meiſterten die Beuthener das Leder 
vorbildlich, 


kombinierten flach, zentimetergenau und ließen 
dem Gegner keine Gelegenheit, ſich durchzusetzen. 
Dieſer operierte beſonders im Sturm auker- 
ordentlich unglückli und unvorteilhaft. Den 
Reſt der erſten Halbzeit benutzten die Einheimi⸗ 
ſchen, um ſich zu verſchnaufen. Die drei Tore 
Vorſprung rechtfertigten dieſe Taktik vollkommen. 
Der Strafſtoß wenige Sekunden vor Halb⸗ 
zeitpfift, der den Breslauern das erſte Tor 
brachte, wäre noch nicht einmal notwendig gewe⸗ 
ſen. Der zweite Teil des großen Ringens fiel 
vollkommen ab, artete dazu noch in Derbheiten 
aus, die der ſonſt tüchtige Schiedsrichter Grund⸗ 
mann, Waldenburg, leider nicht unterbinden 
konnte. Zu ſeiner Entſchuldigung ſei angeführt, 
daß ſich eine alte Fußverleßung recht un⸗ 
angenehm und ſchmerzhaft bemerkbar machte. Daß 
Grundmann trotzdem ſein ſchwieriges Amt bis 
zum Schluß durchführte, muß ihm hoch angerech⸗ 
net werden. In der zweiten Halbzeit alſo ereig⸗ 
nete ſich jo manches, was man nach dem glänzen⸗ 
den Eindruck der erſten 45 Minuten lieber nicht 
geſehen hätte. 


Ganz unverſtändlich ift das Verhalten 


denn einen Gegner abſichtlich, wozu wirklich keine 
Veranlaſſung vorlag, zu hacken, muß auf das 
ſchärfſte verurteilt werden. Die gerechte Strafe 
in Form eines Elfmeters brachte den Bres⸗ 
lauern den zweiten Erfolg. Vorher hatte aller⸗ 
dings 09 den Vorſprung * durch ein viertes 
Tor erhöht. Die Sie rmannſchaft ſpielte wie 
geſagt, ausgezeichnet und hat den Sieg vollauf ver⸗ 
ient. drr nenen war 
Mann der Linksaußen, Pryſok. 
leiſteten das Menſchenmögliche. a 
Die Breslauer haben ſchwer enttäuſcht. 
Wenn die Leiſtungen der geſamten Hintermann 
ſchaft noch einigermaßen befriedigten, ſo kann man 
das von der Angriffsreihe nicht gerade behaupten. 
Vielmehr iſt aber das derbe Spiel zu rügen, 
durch das ſich die Gäſte viele Sympathien ver⸗ 
ſcherzten. Der ehemalige Oberſchleſier Men⸗ 


Alle übrigen 


j ar beſonders fällt wieder in alte Fehler zu- 
rũ 


Die Zeit stellt Ragen 
Die Zeit gibt Antwort 


Sc 59 füreine Agarette noch heute jedem Raucher, 


„ ge 


qed Ihnen die 3% Zigarette? 


Sf sind nicht 


wissenschaftlich 
Schonheukbekönnen un 


7 N 


anelösung gefunden haben,die Aue 


erschwinglich, . 
erster Marken-fabrikakion 
"den verwöhntesten. Raucher aber 


3 


für eine Zigarette kann heute nicht jeder ausgeben, 


viel, abereine 3/6 Pgarettzkann. 


! 
des Torwächters Kurpannek, 


der ſchwächſte] In 


Das Spiel begann mit flotten „Angriffen der 


h 
1ſt 

J 

ba 


09er. Ueberraſchend kommen aber die Breslauer 
zum erſten Tor, doch hatte vorher ſchon Grund⸗ 
mann wegen Abſeits abgepfiffen. 

haben die Einheimiſchen viel Pech. Mehrmals 
kann Raabe noch im letzten Augenblick ſcharfe 
Schüſſe unſchädlich machen Endlich in der 22. 
Minute ſchoß Malik II bei drückender Ueber- 
legenheit der Oger das erſte Tor. Der Ball 
ſprana von der unteren Latte und von den Hün- 
den des Breslauer Torwächters ins Netz. Schon 
wenige Minuten ſpäter aibt Palluſchinſti Bütt⸗ 
ner Gelegenheit den zweiten Treffer anzubrin⸗ 


Dann 


gen, und nach Ablauf der erſten halben Stunde 
erhöhte Malik II den Vorſprung auf 3:0. Jetzt 
erſt ließ der Tatendrana der Gelbweißen nach. 
Die Atempguſe benutzten die Breslauer zu einer 
Gegenoffenſive, die aber erſt kurz vor Schluß der 
Holbzeit zu einem Tor führte, das Menchen 
gelegentlich eines Strafſtoßes erzielte. In der 
zweiten Halbzeit wurde der Kampf außer ⸗ 
ordentlich 5 auch Grundmann viele 
? .. bei ſeinen Entſcheidungen machte, gab es 


ein aufgeregtes Durcheinander 
auf dem Platze. 

Malik I ging bei einem Kopfball k. o., 
taumelte faſt beſinnungslos umher und mußte 
für kurze Zeit ausſetzen. 

Schöner Fußball wurde jedenfalls auch von 
09 a. mebr geboten. Nah etwa zehn Minuten 
bekam 09 einen Handelfmeter zugeſprochen, den 
Kurpannek U Raabe direkt in die Hände ‚ob 
der 17. Minute fiel dann doch das vierte Tor 
für die Oger. Eine Flanke von Pogoda kam zu 
Pryſok, der ag) entſchloſſen einiandte, 
einmal verſuchten die Ober, alles auf eine Karte 
zu ſetzen. Vergebens. Lediglich ein durch Kur⸗ 


pannek I verſchuldeter Elfmeter verminderte den 


Vorſprung der Beuthener auf 4:2. 

Zum Schluß gab es eine rieſige Begeiſte⸗ 
rung für den Sieger, der — berückſichtſat man 
die ſchwierigen Bodenverhältniſſe und die harte 
Spielmeiſe des Gegners — durchaus den Erwar⸗ 
tungen entſprach. R. 
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Knapper Sieg 
des Hberſchleſiſchen Meifters 


Cottbus 98 kommt erſt zum Schluß auf 


[Eigene Drahtmeldung) 


Cottbus, 31. Januar. 


Vor 2000 Zuſchauern ſtanden ſich im gser⸗ 
Stadion in Cottbus der Oberſchleſiſche Meiſter 
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz und der Cottbuſſer 

„ 98 gegenüber. Die Gleiwitzer ſiegten zwar 


Sie 


napp, aber durchaus verdient 2:1 (2:0). 


traten im Angriff in der Belebung Pisczy 


Czapla, Morys, Richter, Wodnik an und zeigten 
das techniſch beſſere und reifere Spiel. Allerdings 
fielen die Oberſchleſier ihrem eigenen Tempo zum 
es 
hätte nicht viel zu einer Ueberraſchung gefehlt. 


Opfer, das ſie zuerſt vorgelegt hatten und 


Ausgezeichnet war die Deckung der 
Vereinigten. 


Die Cottbuſſer zeigten im Sturm wieder 1 
ie 
Stürmer überhaupt nicht das Tor und es wur⸗ 
den die unglaublichſten Chancen in der zweiten 
Spielhälfte ausgelaſſen. Faſt alle Stürmer ſchof⸗ 


ſchwache Leiſtungen. Meiſtenteils fanden 


en ungenau oder zu ſchwach. Die Verteidigun 


Tempo vor und ließen den Gegner zuerſt 
zur Entwicklung kommen. Durch einen 
plazierten Schuß brachte Mo 
in der 10. Minute in Führung und 
22. Minute gelang es ihm ein zweites Tor zu e 
zielen. 


k. 


Seitenwechſel 


ſie ſtark nach, ſodaß Cottbus das Feld b 
herrſchte. Die 


eine Viertelſtunde vor Schluß wurde Sowoidni 


31 verwandelte den Elfmeter zum Ehrentor. 


Intereſſanter Kampf in Breslau 


08 gegen Forſt überlegen 


[Eigene Drabtmeldun g. 


Breslau, 31. Januar. 


Der Breslauer Sport-Club 8 übt 
doch in Breslau immer noch eine große? ugkraft 
aus; trotz des 1:6 des FC. Viktoria Forſt gegen 
auf dem 
gegen 6000 Zu⸗ 
Erwarten 
n ſpannenden Kampf miterlebten, 
1 


Beuthen 09 hatten nd am S 
Sportfreundeplatz in Breslau 
ſchauer eingefunden, die einen 


onntag 


über 


unhaltbar ei 
tere Angriffe der 
iſt unüberwindlichlich. 
Majunke, der gerade 
Leopold unfair im tel 
der Schiedsrichter überſieht die 


gar nicht 
flachen. 
rys jeine Farben 
in der 


Die Cottbuſſer kamen dann etwas auf, 
ohne ſich aber durchſetzen zu können. Nach dem reihe war gut. 
waren die Gäſte in den erſten 
zehn Minuten noch im Angriff, doch dann ließen 


Gleiwitzer beſchränkten ſich 
nur darauf, hin und wieder ihre Außenſtürmer 
vorzuſchicken. Die Cottbuſſer zeigten im Angrif 
klägliche Leiſtungen und kamen zu nichts. Etwa 


im Strafraum zu Fall gebracht und Koſſak 


hat BSC. 08 auf ein Eckenverhältnis von 6: 
aufgeholt. Seel ſchießt gut und Igla köpft den 
n, fo daß BSC. 1:0 führt. Wei⸗ 
Breslauer folgen, doch Wildow 
In der 21. Mniute wird 
frei zum Schuß ſteht, von 
raum gelegt, 
es „foul“. 7 Gleich 


1. F. C. Nürnberg ſchlägt Bayern 
München 1:0 


Knappe Ergebniſſe bei den ſüddeutſchen Endſpielen 


[Eigene Drahtmeldung) 


KoſſakRer war ſehr gut, doch gegen den Nürnberg, 31. Januar. [wenn nicht der ſonſt ausgezeichnete Torhüter 
beweglichen 1 nicht wendig genug. Bei den Endkämpfen um die Süddeut ſche[ Nonnenmacher einen halibaren eigen 
Die Gleiwitzer legten jofort ein mächtiges Fußballmeiſterſchaft war die Begegnung hätte paſſieren laffen. Der VfB Stuttgart nutzte 


wiſchen dem 1. FC. Nürnberg und der Elf der den Vorteil des eigenen Platzes wie erwartet zu 
Mun bende Baden diesmal das ne Er- einem Unentſchieden von 1:1 (0:1) gegen den Karls⸗ 
eignis. Mit dem knappſten aller Ergebniſſe, mit ruher FV. aus. München 1860 blieb erwar- 
dem etwas überraſchenden 1:0 (0:0)-Siege des tungsgemäß gegen Raſtatt 04 mit 4:0 überlegen 
lubs endete das Spiel. Die Bayern ſtellten erfolgreich, Auch in der Abteilung Nordweſt ging 
eine überaus ſchnelle Mannſchaft, in der ſich der es diesmal ungewöhnlich brogrammäßig zu. 2 
Sturm beſonders auszeichnete Auch die Läufer- Fk. Pirmaſens leiſtete Eintracht Frank⸗ 
Sie wurden jedoch furt zwar lebhaften Widerſtand, doch ſetzten ſich 

die techniſch beſſeren Frankfurter mit 2:1 (1:0) 

von der Nürnberger Deckungsreihe, die in durch. Ganz überlegen focht der F SV. Frank- 


I» 


f i i furt gegen Mainz 05 Der 4:0 (1:0)-Sieg der 
= ee een = . techniſch um eine Klaſſe beſſeren Frankfurter hätte 
ge 5 leicht noch höher ausfallen können. Worma⸗ 


orms fertigte entgegen den Erwartungen 
mit 5:3 (2:2) die Elf des SV. Waldhof ab und der 
VfL. Neckarau holte ſich die Punkte gegen den 
SR Saarbrücken mit einem knappen 4:3 (3:1)- 
Erfolg. 

In der Tabelle hat in Abteilung Südoſt 
jetzt die Spielvereinigung Fürth mit 6:2 Punkten 


Oehm war der beſte Nürnberger Einen, Kalbitia 8 
zeigte ſich vollauf auf der Höhe. Im ürnberger 
Tor vollbrachte Kühl Glanztaten. In der 
23. Minute der 2. Hälfte fiel das einzige Tor des 
Spiels, das für die Nürnberger den Sieg bedeu⸗ 
tete. Im Anſchluß an einen Durchbruch kam 
Hor 9 . 7 50 San: et Mi⸗ 
nuten ſpäter mußte der glückliche Torſchütze ver⸗ 1! 1 ges : 11 f. 8 
g je die Spitze, FSV. Pforzheim folgt mit 5:3, der 
Babern nelle getragen werden . FC. Nürnberg mit 5:3, München 1860 mit 518, 


Bayern meiſt im Angriff lagen, änderte ſich anl. * 1 ˖ 
18 ni . B München mit 4:4, Karlsruher SV. mit 
dem Ergebnis nichts mehr. Bayern che B. Stuttgart mit 127 


: f Spiele; ; üd⸗ 44, Raſtatt 04 mit 2:6, Vf rt 1 
oſt 5 ebenfalls N ain ae Punkten. In Abteilung Nordweſt führt Ein- 
raſchungen. Der 1. F C. Pforzheim beſtä⸗ tracht Frankfurt mit 7.1 Punkten vor DIE. 
tigte feine bisher gezeigte gute Form durch ein Neckarau mit 5:1, FSB. Frankfurt mit 4:2, Wor⸗ 
Unentſchieden von 3:3 (2:1) gegen die Spiel ⸗ matia Worms mit 4:2, FR. Pirmaſens mit 38, 
vereinigung Fürth. Um ein Haar hätte SV. Waldhof mit 4:4, Saarbrücken mit 1:5 und 
6 ſes ſogar zum Siege für die Platzbeſitzer gelangt, Mainz 05 mit 0:8 Punkten. 


örnig und Jonath 
im toten Rennen 


cb 


bis in die letzten Minuten das Publikum in] darauf verſchuldet Wolff hart an der Straf⸗ 

nung und Aufregung hielt. Die Fehler raumgrenze einen Strafſtoß, den Wortha vor. 
halten aus der. lebten feat ihre ehren 5 5 5 n en 3 [Eigene Drabtmeldung 
ez 1 t w i i = b N. n . € *. er Lin 
rn un er e Ge außen die größte Chance, und ſchießt zwei Meter 


etzung an, die ſich außerordentlich wacker ſchlug. 
Veſonders 


Wildow im Tor, der einen Glanztag hatte, 


und der Mittelläufer Roesler waren 
Stützen der Viktorianer. Die Verteidigung ſtand 
recht gut, 
friedenheit. In 1 

hervor, der ſeinen Angriff blendend unterſtützte, 
und durch deſſen eines Spiel minutenlang die 
Breslauer in ihre Hälfte zurückgedrängt wurden; 
beide Außenläufer waren ſehr eifrig. 
riff mangelte es an der nötigen Dur ſchlags⸗ 
raft vor dem Tore. Lediglich Kleinſohn 
zeigte ſich als gefährlicher Durchreißer, ſchoß aber 
ehr ungenau; durch das ſtarke Ausfallen des 
Recztsaugen wurde auch Wortha ſehr ent- 
mutigt. Im BSC.⸗Sturm ſah man oft vorbild⸗ 
liche Kombinationszüge, dann aber fehlte wieder 
einmal jeder Zuſammenhang. Außgeseiinet war 
die rechte Sturmſeite mit Seel Blaſchke; 
Nhe überbot ſich im Auslaſſen von klaren 
pancen. Der linke Sturmflügel war techniſch 
gut, aber langſamer, beſonders Majunfe, fiel 
nach der Pauſe ſtark ab. Die Läuferreihe der 
BSC. er war — 5 ausgenommen 
zeitweiſe ſehr ſchwach. Auch Wen 27 im Tor 
fiel durch gute Paraden auf. chiedsrichter 
Wronna. Dppel 


m An⸗ 


Die Forſter wählen die ungünſtigere Seite. 


Bald vergibt During die erſte Chance für Forſt, 


als er aus drei Meter Entfernung daneben 
knallt. Gleich darauf prallt ein Schuß von Jala 
von der Querlatte ins Feld zurück. Das Tempo 
iſt ſehr flott, und Angriff folgt auf Angriff, ſo 
daß die beiden Deckungen voll beſchäftigt find. 
Die Forſter Deckung arbeitet etwas hart, und 
es gibt einige Strafſtöße, die aber zu nichts 
führen, da immer wieder Wil dow klärt. Dann 


drängen die Forſter einige Zeit beängſtigend 


und erzielen mehrere Ecken, die aber nichts ein⸗ 
bringen. Die Forſter ſind ſtändig etwas beiier, 
können ji aber vor dem Tore nicht behaupten. 
In der letzten Viertelſtunde kommen die BSC.er 
ſtark auf; ſie haben mehrere große Torchancen, 
doch immer wieder iſt Wildow der Retter. Nach 
ger Pauſe find die BSCer wieder zunächſt im 
Angriff. In der 7. Minnte wirft ſich Wildow 
den anſtürmenden Jala und Blaſchte entgegen, 
und klärt eine Situation, die unbedingt zum 
Here hätte führen müſſen. In der 15. Minute 


Fünf Akte Fußball 


um das Spiel Beuthen 09 — Breslau 06 


— ——ů— 


. 4, 
.Der 9-PBlab an der peinibgrube hat wieder 
ſeinen großen Tag. Die Maſſe Menſch wälzt ſich 
inaus aus der Enge der ſtaubigen Straßen, um 
und Geiſt ordentlich auszulüften vom All⸗ 
tag der Woche und der Büros. Auch die Bres⸗ 
lauer ſind, wie es ſich für treue Vereinsanhänger 
geziemt, erſchienen. Ein großer Omnibus 
nebſt Anhänger hat ſie an den Schauplatz 


ebradt, d. h. nur bis zum Stadttheater. Ein 
Fahren bis an den 09-Plab hat an ſolchen 
Vorfrühlingstagen“ nämlich ſeine beſonderen 


chwierigkeiten. Wir Beuthener und Tonftiaen 
oberſchleſiſchen Fußballanbänger kennen die Be⸗ 
ſchaffenbeit des Weges ſelbſt in trockenen Zeiten, 
Und anders kann man ſchließlich nicht zum Platz 
kommen. Alſo gab es eine Art Moorbad für 
die Stiefel. Die Breslauer waren empört. Einer 
jagte: „Das iſt wieder der richtige oberſchleſiſche 

eck“, was wir etwas berichtigen, denn ganz 
Oberſchleſien ſieht ſchließlich noch nicht ſo aus. 


Wir wollen in dieſem Falle den Begriff Ober- |ien. Zentrum des Blickfeldes iſt der Ball. 


ſchleſien auf dieſen bekannten Weg beſchränken. 


die 


und erledigte ihre Aufgabe zur Zu⸗ 
der Läuferreihe ragte Roesler 


In, gefiel nicht recht. | 


bor Tore daneben. 
gibt Yala einen halbdhohen Ball zur Mitte, 
Blaſch 
zum zweiten Tore, das den Kampf entſcheidet 


Im 
Kreis II 


erlitt Gelbweiß Görlitz 
Sportfreunde Grünbe 
(1:3)-Niederlane. 


un 


Der VfB 


Spitze der Tabelle. In 
die Spielpereinigung Bunzlau 
Langenbielan unentſchieden 2:2 (0:1). 


Minerva hats geſchafft 


Ein glückliches Unentſchieden gegen Blauweiß 


(Eigene Dr 


Berlin, 31. Januar. 

Am Sonntag gelang es Minerva endlich, 
den zum endgültigen Gewinn der Abteilungs- 
meiſterſchaft notwendigen Punkt zu erobern. Der 
erſte Teilnehmer an den Kämpfen um die Ber⸗ 
liner und Brandenburgiſche Fußballmeiſterſchaft 
ſteht damit feſt. Viele Mühe koſtete es aber der 
Minerva⸗Elf, das Unentſchieden von 2:2 (2:2) 
gegen Blauweiß herauszuholen Auch das 
Glück war dabei auf Seiten des neuen Abtei⸗ 
lungsmeiſters, dem 4000 Zuſchauer nach Schluß 
des Kampfes freundlichen Beifall ſpendeten. Erſt⸗ 
malig hat es Minerva jo weit gebracht, der Er- 
folg iſt ihr zu gönnen, fraglos hatte die Mann⸗ 
ſchaft die beſtändigſte Form von allen Ver⸗ 
einen der Abteilung aufzuweiſen. Der für die Ab⸗ 
ſtiegsfrage bedeutſame Kampf zwiſchen dem 1. FC. 
Neukölln und Meteor endete mit dem 410 
(1:0)-Siege der Neuköllner. Meteor iſt nunmehr 
zum Abſtieg verurteilt, während Blauweiß Neu- 


2. 

Das Vorſpiel iſt vorüber. Die Spannung der 

enſchenmauern ſpiegelt ſich auf allen Geſichtern. 
Zebntguſend umrahmen das leere pfützenbeſtan⸗ 
dene Spielfeld. Sekunden noch 5 
gehen. Da geſchieht etwas, was eigentlich nicht 
zur Sache gehört. Einer aus der Menge ſpringt 
in die Arena, geht in die Mitte, nimmt den 
Hut ab und beginnt zu ſprechen. Hallo! Hallo! 
Erſt verſteht man nicht, was er will, dann aber 
wird es allen klar: hier proteftiert einer aus 


der Maſſe gegen die Eintrittspreiſe. Kurz P 


ſtreift er die Schwere unſerer 
loſenproblem und fordert 
ſetzung der Preiſe Still geht er dann hinaus und 
verliert ſich in der Maſſe. Noch hat keiner ſich 
dazu geäußert, kein Beifallsklatſchen, 
Aber jeder ift irgendwie erfaßt von dieſen Wor⸗ 
ten, die an richtiger Stelle angebracht wurden 
Und jeder meint ſchließlich: „Er hat eigentlich 
recht“. Bedeutungslos, was man ſonſt noch alles 


Zeit, das Arbeits⸗ 
zum Schluß, Herab⸗ 


bermutet: einmal war es ein Kommuniſt, dann B 


ein beamter . vielleicht erreichen dieſe 
wenigen Worte doch FR 


Dann rollt der Film. Alles andere iſt bexael 
eu⸗ 


then ſpielt die erſte Halbzeit bedeutend beſſer als 


3 Minuten vor Schluß 
ke verwandelt aus der Luft unbaltönz | Belüchten Hallenſporifeſtes ſtand der Sprinter. 


in Grünberg gegen die 
irg eine unerwartete 2:6 
. Liegnitz konnte 
gegen Waldenburg 09 nur einen ſehr knappen 4:3 
(2:3) Sieg erringen, ſetzte ſich damit aber an die 
Bunzlau trennten ſich 

und VfB. 


„dann muß es los- den 


kein Ziſchen.] K 


Altona, 31. Januar. 
Im Mittelpunkt des von nur 1500 Zuſchauern 


15,10 Meter it recht gut. Ergebniſſe: Sprinter 
kampf (60 Meter) 1. Lauf: 1. Jonath, Bochum. 
6,7 Sek.; 2. Lammers 6,7; 3. Körnig 6,8. 2. Lauf: 
1. 7 Körnig und Lammers, 7 Sek.; 3. Jonath 
71; 3. Lauf: 1. Körnig 7,1: 2. Jonath 7,2; 3. 
Borchmeyer; 4. Lammers. Geſamtwertung: 
1 1 Körnig, Charlottenburg, und Jonath. 
Bochum, je 6 Punkte; 3. Lammers, Oldenburg, 
7 P.;: 4. Borchmeyer, Bochum. 800 Meter: 1. 
Dr. Peltzer, Stettin, 2:13,2; 2. Patzwahl, Ham ⸗ 
burg, 2:13,7; 3. Dahlmann, Hamburg, 2:18,9. 
3000 Meter: 1. Hebpapp, Stettin, 907,4; 2. 
Holthuis, Wener, 9,08; 3. Dieckmann, Hannover, 
9:09,4. 3 mal 1000 Meter Staffel: 1. Viktoria, 
Hamburg I 8:32,2; 2. Viktoria rer II 
8.82.2; 3. Preußen Stettin. Kugelſtoßen: * 
Siepert, Hamburg, 15,10 Meter; 2. 
Hamburg, 13,44 Meter. 


Neuer mitteldeutſcher Gaumeiſter 


Dresden, 31. Januar. 
Als werterer Mitteldeutſcher Gaumeiſter ging 
in Nordthüringen der Sportklub Erfurt 
hervor, der im Entſcheidungsſpiel den SV. Arn⸗ 
ſtadt mit 3:0 beſiegte. 1 Nordweſtſachſen 75 
ſtalteren die Anwärter auf den erſten Platz ihre 
Treffen erfolgreich. Sportfreunde beſiegte 
intracht Seip 1 ar jr te Ba 215 as 
4 5 5 BE Sy erich, 
kölln und die allerdings etwas günftiger ſtehende fachen it . S et Erol 
Wedding noch um Erhaltung der Bezirksliga] der allerdings Brandenburg nur mit 2:1 bes 
kämpfen müſſen. Hertha BSC. ſchlug Preu⸗ zwang, kaum noch zu nehmen. Dex gefährliche 
ßen überlegen mit 5:0 (2:0), beſonders gefiel der Rivale des Dresdner Sportklubs. Ring / Greiling 
„W A 8 büßte im Kampf mit Guts⸗Muts 2:2 einen 
Innenſturm der Sieger. Die Tore ſchoſſen Leh⸗ wertvollen Punkt ein. Mittelſachſens neuer 
mann (3, Kirſei und Schulz. Wacker 04 i 


Meiſter, Polizei Chemnitz, gewann gegen 
unterlag gegen den Spandauer SV. 0:2 (0:1). die Sportfreunde Harthau nur 20. 

In Abteilung B wurde die Abſtiegsfrage ent⸗ i 

ihieden. Der Polizei SB. wurde von Tennis BB. Gleiwitz — Slonsk 


Boruſſia knapp, aber leichter als es das Er⸗ ? . 
gebnis beſagt, mit 3:2 (2:0) Toren geſchlagen. . Schw entochlowitz 1:0 
Mit einer verjüngten Mannſchaft hatte der 


Dadurch müſſen die Poliziſten neben Union Nots⸗ 
dam den Gang in die Kreisliga antreten. Sehr VfB. Gleiwitz die Reife nach Oſtoberſchleſien an- 
getreten. . Die Elf behauptete ſich in dieſer Zu⸗ 


verdient gewann der VB. Pankow in der 

Wuhlbeide gegen Union Oberſchöneweide mit 2:1 ſammenietzung überraſchend gegen die Ipielftar- 
(1:1). De Sien hätte höher ausfallen müffen. 
Viktor ka ſchlug den Adlersbofer BC. über- 
legen mit 6:1 (3:0). Die Viktoria Mannſchaft 
ſpielte in großer Form. Union Potsdam unterlag 
Norden ⸗Nordweſt mit 2:5 (1:1). In den 
Freundſchaftsſpielen gewann der Sport⸗ 
verein 92 gegen Südſtern mit 3:0 (3:0), der BR. 
Luckenwalde fertigte Wedding mit 4:0 (1:0) ab. 


dreikampf, in dem die alten Rivalen Jonath, 
Körnig, Lammers und Borchmeyer einmal mehr 
aufeinandertrafen. Von den drei Erſtgenannten 
kam jeder zu Siegesehren, und in der Geſamt 
wertung endeten 8 Jonath und Kör⸗ 
nig gleichauf. Dr. Pelzer holte ſich nach 
Kampf die 800 Meter, ſein Klubkamerad Hel⸗ 
papp war im 3000⸗Meter⸗Lauf der Beſte, und 
in der 3 mal 1000 Meter Staffel belegte Vik⸗ 
toria Hamburg die beiden erſten Plätze vor den 
Stettinern, bei denen Dr. Peltzer als Schlußmann 
vor einer unlösbaren Aufgabe ſtnd, da jeine 
Vorderleute zu viel Boden eingebüßt hatten. Auch 


die Leiſtung von Sievert im Kugelſtoßen mit Hein, 


aht meldung.) 


ken Schwientochlowitzer. Der Spielverlauf war 
ziemlich ausgeglichen. Die Gleiwitzer ſpielten 
ſchneller als der Platzverein. In der 23. Minute 
gingen die Gleiwitzer durch Jondg in Führung 
und waren auch bis zum Wechſel leicht überlegen. 
In der Folge ſtrengten fih die Schwientochlo⸗ 
witzer mehr an. VfB. verteidigte aber den knap⸗ 
ben Vorſprung bis zum Schluß. 


ha Breslauer Meiſter. Der gelbbehoſte Sturm ſüdoſtdeutſchen Endrunde nicht würdig iſt. Mit 
erzielt Chance auf Chance und Raabe, der Tor- grobem Spiel erringt man ſich nicht die Sym⸗ 
licher der 06er, muß manchmal Wunderdinge per, pathien fremder Zuschauer, und braucht man die 
richten, um das Tor reinzuhalten. Als Malik 2 nicht auch ein wenig, wenn man ſchon einmal die 
Ball hart unter die Latte ſchießt, it der Bann Abſicht hat, Verbandsmeiſter zu werden? 06, 
gebrochen. Der Innenſturm ſetzt ſich gegen die werde weich! 
tarke Breslauer Verteidigung noch zweimal durch. 5. 
er Kampf ſteht 3:0. ird es wieder ein 9:1, Es iſt abends um %7. 


RR } Die Erregung hat fi 
wie im Vorjahre? 09 dominiert im f 1 093 3 


it 5 elde, zieht gelegt, der zweite überzeugende Erfolg 09s hat ſich 
ſich aber im Gefühl der Ueberlegen eit zurück. ee Vor Dent Stadttheater a 
Und ſchon geſchieht eg: ein Strafſtoß findet ander Breslauer Omnibus auf die letzten Schlach⸗ 


tenbummler, die immer noch fehlen. Der Wagen 


allu, Kurpannet und Scheliga ins Netz. Dann 
pfeift der Schiedsrichter zur Halbzeit. iſt von einer Menge jüngſter oberſchleſiſcher Fuß⸗ 
x g 1 : iebitze umlagert, und man hört, daß die jun⸗ 

Die zweite Halbzeit beginnt mit der Ver- gen Sprößlinge ſich beinahe den Breslauer 
letzung bon Malik 1. der ausſcheidet. Der Jargon angewöhnt haben. Hin und her geht 
Kampf nimmt harte Formen an, und erſt ſetzt der Flachs. der pond er Seite der Gäſte mit etwas 
ſiebt man auch, daß der Breslauer Fußballverein] Bitterkeit gemiſcht iſt. Man kann es verſtehen. 
06 nicht nur äußerſt hart, ſondern auch unfair] Die Leute ſitzen faſt aufeinander, auf primitiven 
au ipielen verſteht. Mit dem Augenblick iſt die] Bretterbänken und müſſen nun mit der Nieber- 
Offenſipkraft der Beuthener lahmgelegt. Der alte fage am Herzen einige Stenden ſich auf den 
Berger und Menden können die Niederlage E auffeen hin⸗ und herwerfen laſſen. Arme 
1 Vereins * 8 7 7 zue l. er el 1 Aber heute rot, 
en Gegner an, ſo da Spiel direktt aus: morgen tot, — wechſelnd ift das Fußbaſlalück. 
gar bet. Auch der 09⸗Torwächter Kurpanek] Mit welcher Stimmung werden nächſten Eoam- 
läßt ſich hinreißen, und ſchon 
fällig. So lautet es am Ende 4:2, 
zweiten Hälfte ein unſchönes Spiel, wie 


iſt der Elfmeter] tag die Beuthener Ausflügler von der Schlacht 
e gegen den Breslauer Sportclub 08 zurückfahren ? 
Eugen Kaboth. 


es einer 


2 Per Pi . 9 8 D e a er za: 
”| ee 7 es i x e ee 7 7 =: 7 


Söhmiſch Breslau 
| Hochſchulmeiſter 


Viel Kleinholz in Bad Reinerz 
Bad Reinerz, 31. Januar. 
In Bad Reinerz wurden am Sonntag die 
Breslauer Hochſchulſkimeiſterſchaften ausgetra⸗ 
gen, an denen neben den Angehörigen der beiden 


Neuer Oberſchleſiſcher Kunſtlaufmeiſter 


Ihmann von Gorzawili Oppeln geschlagen — Chepaar Neugebauer bleibt Paarlaufmeiſter 


(Eigener Bericht) 


Oppeln. 31. Januar Spielinſpektor Münzer, Gleiwitz, begrüßte diesmal einen größeren Widerſtand der 
Die Oberſchleſiſchen Eiskunſtlauf-Meiſterſchaf⸗ die gablreichen Läufer und Läuferinnen ſowie Hindenburger. 3 =; wurde von ihnen auch kei⸗ £ 
ten konnten endlich am Sonntag auf der Eisbahn Ehrengäſte, dankte dem Oppelner Verein für die neswegs enttäuſcht. Die Mannſchaft hat erheb- Breslauer Hochſchulen auch Mitglieder der TH. 
des, Oppelner Eislaufvereins unter vorbildlicher vorbildliche Durchführung der Veranstaltung. be. liche Fortſchritte zu verzeichnen, Ihre An- Brünn teilnahmen. In der Gäſtetlaſſe liefen 
Leitung dieſes Vereins zur Durchführung gebracht ſenders dem Kunſtlaufwart, Verkehrsinſpektor griffe ſind ſchnell, ungekünſtelt, aber gefährlich, 1 aus Siettin m. Die Cilm 
werden. Trotzdem das Thermometer bereits Hoernig. Oppeln, und zeichnete dieſen in An- in der Abwehr leiſtete fie vorzügliche Arbeit. auch Infanteriſten aus Stettin mit. Die Schnee⸗ 
2 Grad Wärme zeigte, waren die Eißverhältnifje| erkennung ſeiner Verdienſte um den Eislaufſport Auch bei den Beuthenern ift wieder Schwung verhältniſſe waren nicht günſtig, überall war 
infolge der ſachkundigen Pflege der Bahn recht] mit der goldenen Verbandsnadel aus. Die Preis- bereingekommen. Zwar waren immer noch] Harſch, ſodaß es zahlreiche Skibrüche gab. 
gut. Leider hatten die Meiſterſchaftslaufen und verteilung nahm Verbandsgeſchäftsführer Fie⸗ Alleingänge bevorzugt, aber zeitweiſe pflegte man Der Sprunglauf mußte ausfallen, da Jie 
e für Damen und Herren keine ber, Gleiwitz, vor, der Dankesworte an die das Kombinieren. Die Stürmer ſchoſſen viel Sprungbahn zu hart war. Man ſchob dafür 
5 1 ziehen gefunden, bei den Junioren-] Schieds. und Preisrichter, den Rechnungsaus⸗ aber reichlich ungenau. Das temporeiche Spiel mit | - — 7 an ein der r Die Rank 
aufen für Damen und Herren war aber feſtzu⸗ ſchuß und alle, die zum Gelingen der Veranſtal- ſeinen wechſelſeitigen Angriffen ſah durchweg die [einen Sbalomlauf ein, der für die Kombi⸗ 


itellen, daß gerade in den Städten Beuthen, ; N 9 ; ; ; N Vorstoß to t vurde. Der Favorit Lenpold 

95 Er 7 8 5 ene tung beigetragen hatten, richtete. Beuthener im Vorteil. Ein forſcher Vorſtoß der | nation gewertet w urde. Der Favorit Leupold, 
f Gleiwitz. Hindenburg und Ratibor ein jehr 10 Oindenburger brachte ihnen das erſte Tor, Bald Breslau, erlitt einen Kilometer nach dem 
guter Nachwuchs Ergebniſſe: darauf ſchoß durch energiſches Nachfetzen Frieß] Start einen Skibruch und lief mit einem geliehe⸗ 


75 8 . das Ausgleichstor. Im zweiten Abſchnitt mußten 
; 2 er € er 9 an e 
im Wachſen begriffen it. Hier traten insgeſamt] 1. 6 117 5 9 71 l Punkte 7 Ih- ſich die Beuthener trotz Ueberlegenheit mit einem 
28. Wettbewerber an, ſodaß ſich recht ſpannende mann, Oppeln, 131,5 Punkte, 3. Kupka, Oppeln, Tore begnügen. Voll Spannung. Tempo und 
Kämpfe entwickelten. Sowohl in der Meiſter- 108,1 Punkte. Oberſchleſiſche Meiſterſchaft für zahlloſen Schüſſen war das Schlußdrittel. Die 
ſchaftsklaſſe für Damen und Herren ſowie Paar- Damen: Frl. Gorzawfki, Oppeln, im Allein⸗ ausgezeichnete Abwehrarbeit der Göſte verhinderte 
E111177CC%%GC%CC%%%%%ÿ m:•ù , meiteren Crfoin der ftrt drängenhen 

ex ihre Titel. ährend in r Schmi il i Beuthener. 

Damenmeiſterſchaftsklaſfe Frl. e hmidt, Ratibor, traten nicht an. Oberſchleſiſche 


Oppeln, allein antrat und ein reichhaltiges Pro⸗j geb FR 15 : g 
gramm in Piruetten. Spiralen und Monden vor⸗ I, 2. Frl. Fa Se later n. Plahziffen Ein 14:0⸗Sieg 


übrte, und durch Erreichung der borgeichriebenen| mit 8.7 Punkten Seniorenlauſen für Herren: 
Punktzahl die Meiſterſchaft erfolgreich verteidigte, 1. Glücks mann, Oppeln, 65,8 Pune Per des Oberſchleſiſchen Meiſters 
mußte in der Herxenmeiſterſchaftsklaſſe der vor⸗trik, Neiße, 57 Punkte. Seniorenlaufen für ; 36 z 
jährige Meiſter Ibmann, Oppeln, ſeinen Titel, Damen: 1. Ku za j, Oppeln, 66,7 Punkte, 2. Loske Eine unnötige Blamage des Beuthener 
mit nur 2,2 Punkten Unterſchied, an Gorzaw⸗ Ratibor, 62 Punkte. uniorenlaufen für Herren: Hockey⸗Clubs a 
ki, Oppeln, abtreten. Beide hatten ein reich- [l. Wietſchorke, Gleiwitz, 36,3 Punkte, f b 
haltiges Programm pon Figuren Au den el 2. Schwellung, Oppeln, 33,2 Punkte, 3. Prokubek Recht viel hatte fih der Beuthener Hockey⸗ 
mar ſich Gorzawſki. Oppeln, in den Pflicht. Hindenburg, 50,8 Punkte, 4 Fröhlich, Gleiwitz, Club vorgenommen. An den Oberſchleſiſchen 
übungen einen kleinen Vorſprung ſicherte. Im] 0,7 Punkte, 5. Breitkopf, Ratibor, 29,2 Punkte, Meiſter, den Eislaufverein Hinden⸗ 
Kürlaufen war Ihmann, Oppeln, zweifelsohne der] 6. Labitzke, Beuthen, 27,8 Punkte, 7. Mainka, bur hätte ſich doch noch nicht heranwagen 
Beſſere, konnte aber den Vorſprung von Gor⸗ Hindenburg, 26.5 Punkte, 8. Sobek Leobſchütz, ; 0 Dies x 8 ae DE een 
zawſki im Pflichtlauſen nicht mehr aufholen.] 9. Schmidt, Ratibor, 10. Weinert, Neiße. Juno“ ſolen. Dieſes Wageſtück mußten die Beuthener 
Lupka, Oppeln, der ſehr aute Leiſtungen zeigte, reulaufen für Damen: 1. Grag, Oopeln so ‚Bitter bezahlen. Ihre mangelhafte Spieltechnik 
zam bei dem Kürlaufen zu Sturz und brach fein| Punkte, 2 Hasler, Gleiwitz 8,2 Punkte, 3 Klein⸗ wurde von dem großen Können des Meiſter⸗ 
Programm leider vorzeitig ab. eidam, Gleiwitz. 25,3 Punkte, 4. Kaſſel, Ratibor, Teams völlig zerdrückt, und in 45 Minuten ſaßen 
a In der Junioxenklaſſe ragte bei den Herrn 25, Punkte, 5. Biallek, Hindenburg, 33 Punkte, 14 muntere Tore im Kaſten der Beuthener. Außer- 
Wietſchorke, Gleiwitz, hervor. Er hatte in 6. Sliwka, Gleiwitz. 7. Urbanek, Hindenburg, dem hatten bei dem Spiel einige Beuthener er⸗ 
Schwellung, Oppeln, einen gefährlichen Kon⸗ §. Reichel, Hindenburg. 9. Krauſe, Leobſchütz. hebliche (ſelbſtverſchuldete) Verletzungen erlitten. 
Arrenten. Beider Leiſtungen reichten faſt an die 10 Ielitto, Groß Strehlitz. Junioren⸗Paar- 14 Tore zerſchundene Knochen, zerbrochene Knüp⸗ 
Senioren, und Meiſterſchaftsklaſſe heran. Auch] laufen: 1. UrbanelSiebrand, Hindenburg pel, das war d. 3 klägli End bnis für di 
in der Damen⸗Juniorenklaſſe geht es vorwärts. ae 2. Frl. Paſſon / Joſch, Beuthen, 5,8 B8Cer TC 
unkte. su, 


| 

Hier lieferten ſich die jugendliche Graetz, Oppeln, | 
EV. Gleiwitz — Stadion Myslowitz 2:1 

Eishockeyſiege der 


nen Ski die 15⸗Kilometer⸗Strecke in 1:00,54 Std., 
wurde aber disqualifiziert. Hochſchul⸗ 
meiſter 1932 wurde Söhmiſch, Breslan mit Note 
16,994 vor Kentſch, Breslau, 11,088, Droesler, 
Breslau, 11,013, Kretſchmer 10,000 und Oſthus, 
Breslau. 9,169. Im Langlauf lief G. Kretſch⸗ 
mer, Breslau, die beſte Zeit mit 1:09,08 vor 
Söhmiſch. Erſt an ſechſter Stelle kam als erſter 
Brünner Schrott in 1:14,34 Std. Im Gäſte⸗ 
lauf ſiegte v. Strot ha, Stettin, in 1:10,34 Std. 
Bei den Anfängern blieb Müller in 1:20,28 
Std. vor dem Brünner Hiemenz ſiegreich. Den 
Damenlauf gewann Frl. Matſchewſki in 
10,58 Min. vor Frl. Schmidt in 11,33 Min. 


Auſtria⸗Sieg im Weſten 


Die Wiener Berufsſpieler⸗Mannſchaft von 
Auſtria trug in M.⸗ Gladbach vor 8000 Zu⸗ 
ſchauern das erſte der drei vereinbarten Wett⸗ 
ſpiele auf weſtdeutſchem Boden aus. Den Gäſten 
ſtellte ſich eine kombinierte Mannſchaft von Glad⸗ 
bach⸗Rheydt, die überlegen mit 8 2 (2:2 Toren 
geſchlagen wurde. In der 1. Hälfte war das 
Spiel offen. Dank der Energie der Weſtdeutſchen 
bekamen die Zuſchauer manch ſchönes Kampfbild 
zu ſehen. Nach dem Wechſel hatten die Einheimi⸗ 
ſchen ihren Mittelläufer ausgewechſelt, und nun 
war Auſtria eindeutig überlegen. Ueberraſchend 
erzielte Schnittler nach etwa 10 Minuten für 
die Einheimiſchen das Führungstor, doch 20 Mi- 
nuten ſpäter zog Sindelar gleich, und Vier t! 
holte den Führungstreffer für Wien heraus. Den 
gegneriſchen Vorſprung holten die Weſtdeutſchen 
durch Huppertz kurz vor der Pauſe aber noch 
einmal auf. Nach der Pauſe ſchoſſen Vier tl 3), 
Specht (2) und der Rechtsaußen noch 6 Tore 
für Auſtria. Dr Bauwens leitete den Kampf 
ſehr aufmerkſam. 759 
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ven Boriprung von 22 Punkten als Siegerin 
r Kleineidam, Gleiwitz, belegte den 


dritten 


Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete 
das Paarlaufen in der Meiſterſchafts⸗ 


geſchlagen, obgleich Gleiwitz mit einer neuen, 
noch nicht eingeſpielten Mannſchaft das Spiel be⸗ 
ſtritt. Da die Myslowitzer bisher auf eigenem 
Platz unbeſiegt waren, räumte man Gleiwitz keine 


aus dem Frl. Graetz. Oppeln, mit einem knap⸗ 
Gleiwitz hat Myslowitz nach ſchwerem Kampf 
Beuthen 09 — EV. Hindenburg⸗Süd 2:1 


klaſſe. (1:1, 1:0, 0:0) 


Hatte der Vormittag ſchon einen ſehr auten Beſuch! Prächtiges Wetter begünſtigte die Eishockey⸗ Siegesausſichten ein. Im erſten Drittel gab es 
zu verzeichnen, fo war am Nachmittag ein Re ⸗ ſpiele auf der Beuthener Schwanenteich⸗Eis. vor beiden Toren brenzliche Situationen, die aber 
kordbeſuch feſtzuſtellen. 1 tauſend Zu- bahn, denen eine mehrhundertköpfi = Torerfolge blieben. Das 2. Drittel verlief 


und Hasler, Gleiwitz, einen erbitterten Kampf, 
8 (0:0, 0:0, 2:1) 
98. Gpitzenmannſchaften 


ge Zuf = 
J.... ̃ % beimohnien. _ Bumächlt,.trua bie zweite Jehenfalis iorlos. . Grit das 1 i Neuer Auſtria⸗Erfolagg 
— und en mit großem Intereſſe dem Lauen zu. Mannſchaft von Be 00 tren erſten Kampf hie E ss 5.2 (eigene Oracht meldung) 
8 bear, Cbepaar enge bent idee Meifter- pu, Zim Venner. hass ſie den Beinbener Eis- |glüdsfall verlor Gleiwig den Spieler Wa rü. = en Köln, 31. Januar 
Foot, Ebepger Neugebauer Gleiwitz erwar- laufverein In dem ſchönen und flott durchge- der vom Platze getragen werden mußte? Dunn - . g , en Aber neee 
ing Myslowitz in Führung, Gleiwitz ließ jedoch“ Die Berufsſpielermannſchaft von Auſtria Wien 
ben Mut nicht ſinken im Gegenteil. die Angriffe 1 7 auch ihr zweites Auftreten in Weſt⸗ 
wurden verſchärft. In einem fabelhaften] deutſchland zu einem Siege. Vor über 20 000 Zu- 
Endſpurt fiel dann auch das ſiegbringende Tor] ſchauern ſiegten fie in Köln⸗Müngersdorf mit 
für Gleiwitz. Die Tore für Gleiwitz fielen durch] 4:2 (2:2) Toren. Techniſch waren die Wiener be 
Zillmann 2 und Stirka. ſonders in der erſten Halbzeit ſehr überleg 
kamen aber bei der maſſiven Kölner Verteidi⸗ 
gung nur ſchwer vorbei. Bis zur Pauſe erzielten 
die Kölner durch Zarges zwei Treffer, die 
eide Male von Specht aufgeholt wurden. Bei 


tet, das ein flüſſiges abwechflungsreiches Pro⸗ führten Spiele errangen die 09er durch ihre tech⸗ 
gramm ſicher durchführte. Ihre Mond- und aiſch reifere Spielweiſe einen a Im 
Todesſprünge fanden Iekhaften Beifall und ſicher⸗] Pevanchekampf trafen Beuthen 09 und der Eis 
zen ihnen auch in dieſem Jahr die Meiſterſchaft laufverein Hindenburg⸗Süd aufeinander. Nach⸗ 

Am Abend fand in Forms Hotel die Preis - dem die letzte Begegnung mit einem klaren 5:l« 
derteilung ſtatt. Der Verbandsdorſitzende, ] Siege der Beuthener geendet hatte, erwartete man 


5 N g dauken und Exerzieren eines Maſchinengewehr— 
Glanzvolle Schaunummern hem 
| 3 25 
Male von Molzer auf Vorlage von Sindelar 
Serling), Ae el elt ene, ue (Gt. Ratibor 03 — Sportfreunde Breslan 
des für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts men aus den Zeitabſchnitten Fehrbellin-⸗Roßbach line. Preis nom Grunewald (Eignungsprüfung ; 
Die Ratiborer hatten ſich die Breslauer 
men mit dem 200jährigen Jubiläum der Preußi⸗ das von 110 Reitern in den Unformen der 110 Müller); 3. Forkunatus (Major a. D. Bürkner). 8 
der Geſtütverwaltung drücken ihm eine eigene wurde, und zum Schluß den Einzug eines Tr o m- | Baumgartners Fa Dr.] jerie um die Breslauer Meiſterſchaft eine recht 
geringe Begeiſterung löſten zunächſt die Volti⸗ als 2. Vertreter Mittelſchleſtens zur „Südoſt⸗ 


em Spielverlauf, 3 
i ! £ Esgebniſſe: Preis der Grünen Woche, Zeitſpringen echſel zu zwei weiteren Treffern, die bei 
Klaſſe M. (Fortſetzung): 1. Derdn (Os Sale) m 8 
erliner Reitturnier eee 
„. 14. v. 
b Berlin, 31. Januar. Springmanöver von 12 Offizieren des Spring⸗ Schun l 9 4 
Das Reitturnier des Deutſchen Reichsverban⸗ alles der Kavallerieſchule Hannover in Unifor-| ert 12 Ranıt; 3, + Aullihe. Sosentte und Wen: 4:3 5 
i (Eigener Bericht.) 
wird in der Reihe ähnlicher Veranſtaltungen einen und Leuthen — Befreiungskriege, 1870/71, 1910— Für Reitpferde, Kl. 2.) mittleve Pferde: 1. Frau Fran 
beſonderen Plab einnehmen, fällt es doch zujam-|1930, ein überaus efteftvolles Großes Karuffel. s Plata: (Bei.); 2. Aledermaus e Sportfreunde eingeladen, um einmal ihre Kräfte 
ſchen Staatsgeſtütverwaltung. Die Vorführungen Kavallerie⸗Regimenter der Vorkriegszeit geritten 5 e er an an einem Verein zu meſſen, der in der Verbands⸗ 
1 ; ; / k (Bef.); 2. Löwenmauf (W. Spil- | beachtliche Rolle geipielt hat und der ebenfalls 
Note auf. Glanzpunkte des erſten Nachmittags peter ⸗Korps der Reichswehr mit Keſſel⸗ : „ n 8 3 
waren jedoch die Schaunummern. Keine FE nur durch Schickſals Tücke nicht berufen war, 
393 5 { deutſchen“ zu ſtarten. Es war aber inzufagen eine 
gen, ber-@inderabteilung er 8 inoffizielle Südoſtdeutſche "Meifterichaft. Die 
12 due aus Verden, aus. Die ih beteilig-| - - Mann’haften lieferten jih einen fairen, ah⸗ : 
ten Kinder im Alter von 4—6 Jahren ernteten u wechilungsreichen, durchaus ausgeglichenen 


für ihre beherzten Darbietungen ſtürmiſchen Bei⸗ f 755 8 „ - 
tall. Denn kam die große Atfrattion, die Breslau 1895 Südoſtdeutſcher Mannſchaſtsmeiſter im Ringen 222 er re Dh 
R äumsvorfü ; [Eigene Drabtmeldung) wegen vollſtändiger Unfähigkeit ihres Mittel⸗ 
n te Breußiſchen Iſtürmers Baingo nicht verwandelt werden 
9 . Breslau, 31. Januar. der Gleiwitzer nach drei Minuten durch Hüft- konnten. Die Gäſte waren beſſer im Angriff, die 


| Man erhielt in 9 Bildern einen überaus eindrucks⸗ „Zum Entſcheidungskampf um die Süboftdeutiche] ihwung über den Breslauer Skupin fienreic | Einheimischen beſſer in der Verteidigung. Leider 
vollen Ueberblick über das Wirken der Geſtütver⸗ Meiſterichaft im Bhuken zwiſchen dem Sportklub] wurde aber im Rückkampf von Supi 1 10 0 war der Boden etwas ſehr weich, odaß die flache 
waltung 1 Ei 3 3 1805 Breslau, hatten] Punkten geſchlagen. . ſtark 9 ; REN I 
Die Porſtellung der ausländischen und deut- Zuschauer ein N een po eide Der Gleiwitzer Stiller hatte gegen den Süd⸗ Et Pr ER » Manuſchaft "Sie 
ſchen Offtiziers⸗Mannſchaften leitete den Haupt- Pa Dem BAR 5 3 80 ich oſtdeutſchen Meiſter Moſig, Breslau, nichts zu durch ihren zähen Willen und ihren ausgegliche⸗ 
i gar itel.i jan is mit 28. ; beſtellen. Nach 55 Sekunden wurde er durch eiſtungen immer wieder bei Meiſterſchaf 
den Titel im Geſamtergebnis mit 23:12 Punkten £ nen Leiſtungen immer wieder bei Meiſterſchafts⸗ 
. 8 U Wee zu holen, nachdem er im Vorkampf ſchon mit . iche 0 und im Rück. kämpfen in den Vordergrund treten dürfte. Die 
95 S . N amt 5 brachte ihn : A 

Arena, gefolgt von 9 Vertretern der Tſchecho⸗ 13:5 Punkten geführt hatte. Sämtliche Kämpfe] Minuten eine weitere Niederlage. e ein "De Vereinsfetung wirt Ri beg 


damit befaſſen müſſen, einen zielſicheren Mit 


1 Klängen der jeweiligen Nationalhymne ſaln⸗retzli nach 11 Minuten durch Ueberwurf, wäh⸗ telftürmer heranzubilden, der tatſächlich die 
| tierte n die Irn Heller rend der Rückkampf von dem Oberſchleſier nach Führung unter den 5 Vordermännern über⸗ 
ee der in. die Hale 5 Neem Punkten gewonnen wurde. . bleibt Bantam aewichtsmeiſter affen; * ift ar ben g 5 

Bild der feierlichen Begrüßung Licht und Glanz. Im Fedeigewichtskampf gewann der Bres⸗ Elberſelb, 31. Januar ſchaffen. Der neue Linksaußen Zur anne, 

3 w ächſt das dſpri den | lauer N ; N 5 x vollbrachte überraſchende Leiſtungen. Die Spiel⸗ 

Es wurde zunä Jagdſpringen um auer Exner den Vorkampf nach Punkten,] Im Mittelpunkt der von 2500 Zuſchauern be-] leitung durch Schiedsrichter Franzke war ehr 


mäßig. 


Pierre Charles beſiegt Daniels 


Charleroi, 31. Januar. 
In Charleroi ſtanden ſich am Sonnabeud⸗ 
abend Pierre Charles und der bekannte Enge 
länder Gipſn Daniels in einem 19⸗Rundenkampf 
gegenüher. Obwohl der frühere Schwergewichts⸗ 
Europameiſter in allen Runden hoch überlegen. 
war, brachte er es nicht fertig, den cleveren, um 
12 Pfund leichteren Daniels, entſchedend abzu⸗ 

fertigen. Pierre Charles mußte ſich o 
mehr mit einem turmhohen Punktſiege begnügen. 


men. Dieſes Ereignis hatte natürlich zahlreiche[ Glow ka nach 14 Minuten durch Ueberwurf![ Elberfeld ſtand der Kampf di 
offizielle und prominente Perſönlichkeiten an⸗ und Eindrücken der Brücke den Sieg überlaſſen.] Bantam eich er ent e 5 Se 
gelockt. ne Saat 0 75 5 — eig 7 f Aare Wi und dem Herausforde- 
22 f ö f 5 en Kiok, Gleiwitz, im Vorkampf nach rer Hinz (Barmen). Durch ein verdientes Un⸗ 
„Das Denkmal der Deutſchen Kavallerie“, 135 Minuten durch Schu erke und im ſentſchieden ſicherte ſich e den eier 
chluß an die | Bei des Titels. Der Kampf war über die gan⸗ 


ur 
x 


Aus Operichlefien und Schleſien 


Abrüſtung oder Nüſtungsgleichheit 


Kundgebung des Kreiskriegerverbandes Gleiwitz 


Gleiwitz, 1. Februar. 
Der Kreiskriegerverband Gleiwitz 


Stadt und Toſt⸗Gleiwißz veranſtaltete am Sonn⸗ 


tag im Stadttheater eine Reichsgrün⸗ 
dungsfeier, die mit einer Kundgebung zur 
Abrüſt ungskonferenz verbunden war. 
Das Stadttheater war bis auf den letzten Platz 


(Eigener Bericht) 


Krieg wünſchen. Wenn aber überall eine der-] Jeder Sonntag ſei für militäriſche Uebungen der 


artige Rüſtung vorhanden ſei, dann müſſe auch 
Deutſchland ſeine Forderungen ſtellen. 
Forderungen gingen dahin, daß entweder die ehe⸗ 
maligen Feindbundländer abrüſten oder da 
Deutſchland in der Rüſtungsfrage freie Hand 
gegeben werde. 


Keine Streilſtimmung in Oſt⸗Os. 


„Proteſtſtreik iſt eine 


Kattowitz, 1. Februar. 

Auf der geſtrigen Tagung des Betriebs- 
rätekongreſſes der Arbeitsgemeinſchaft der 
oſtoberſchleſiſchen Bergarbeiterorganiſa⸗ 
tionen wurde ein etwa auszurufender Streik 
als Proteſt gegen die achtprozentige Lohn ⸗ 
kürzung, die trotz der Ablehnung des 
Schiedsſpruches von ſeiten der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer von der Regierung für ver⸗ 
bindlich erklärt worden fit, als eine im gegebe⸗ 
nen Augenblick verfehlte Maßnahme be⸗ 
zeichnet, da es infolge der großen Zerriſſen⸗ 
heit innerhalb der Arbeiterſchaft ſowieſo nur zu 


verfehlte Maßnahme“ 


einem Teilſtreik kommen würde. In Ent⸗ 


ſchließungen wurde den Betriebsräten der Auftrag 


Dieſe S 


; . Englands 
Stärke liege in der Seemacht. Nur Deutſch⸗ 
land habe weder das Recht, ein Volksheer aus⸗ 


ſaſchiſtiſchen Jugend vorbehalten. 


ß zubilden, noch das Recht, die Jugend heranzubil⸗ 


den. Wenn der deutſche Staat die Möglichkeit 
haben würde, die Jugend im nationalen Sinne 
zu erziehen, dann würden auch die ſtarken partei. 
lichen Gegenſätze überwunden werden, die jetzt 
dazu führen, daß ſich die Jugend in Parteigegen⸗ 
ſätzen zerſplittert und daß die jungen Leute ein⸗ 
ander die Köpfe einſchlagen. (Starker Beifall.) 
Deutſchland habe jetzt ein Söldnerheer, das 
mehr koſte, als Frankreich für fein Volksheer be⸗ 
zahle. Wenn Deutſchland die Möglichkeit halle, 
Soldaten auszubilden, könnte mit gleichen Mitteln 
weit mehr für die Wehrfähigkeit des Volkes 
getan werden. 

Diviſionspfarrer Meier ſchloß mit einer 
Aufforderung an die Frauen, dabei mitzuwir⸗ 


gegeben, die Belegſchaften geheim über den Aus- ken, daß die Jugend in dem Sinne erzogen wird, 


ruf eines Streiks entſcheiden zu laſſen. 
der allgemeinen Ausſprache nahm der größte Teil 
der anweſenden Betriebsräte gegen 
Streik in der gegenwärtigen Lage Stellung. 


Der gleichzeitig tagende Kongreß des Zentralen f 


Bergarbeiterverbandes (Klaſſenkampfgewerkſchaft) 


machte die Ausrufung des Generalſtreiks von ſchließung bekannt, die ſich mit 


In daß fie die Forderungen der in den Krieger ⸗ 

nationalen 
g Männer verſtehen lernt und daß die Aufklärung 
einen über die Abrüſtungsfragen verbreitet wer⸗ 


vereinen zuſammengeſchſoſſenen 


den. Seine Ausführungen beendete das von den 
. gemeinſam geſungene Deutſchland⸗ 
ied. 

Major a. D. Nerlich gab dann eine Ent⸗ 


einem Streikbeſchluß der Arbeitsgemeinſchaft ab- rüſtungskonferenz zu ſtellenden Forderungen 
hängig, ſodaß alſo die Streikſtimmung in befaßt und zum Ausdruck bringt, daß die Ab. 


Oſtoberſchleſien im Allgemeinen als abgeflaut rüſtung 


bezeichnet werden kann. 


beſetzt, als die Feuerwehrkapelle unter 
der Leitung von Obermuſikmeiſter Peckmann 
die Kundgebung mit dem Friedrichsmarſch 
eröffnete. Während dann der Präſentier⸗ 
mar ſch geſpielt wurde, hob ſich der Vorhang vor 
der Bühne, auf der die Fahnen abordnun⸗ 
gen einer großen Zahl von Militärvereinen Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Major a. D. Ner⸗ 
lich begrüßte namens des Kreiskriegerverbandes 
insbeſondere Diviſionspfarrer Meier und 47 
aus allen Teilen des Kreiſes herbeigeeilte Vete 
ranen. Er wies darauf hin, daß dieſe Veteranen 
noch den Krieg gegen Frankreich mit⸗ 
gemacht haben, der zur Gründung des Reichs 
unter Bismarck führte. 


Hierauf betrat 


Diviſionspfarrer Meier, 


von ſtarkem Beifall begrüßt, die Rednertribüne. 
Er wies zunächſt darauf hin, daß Deutſchland in 
ſeiner Geſchichte große und bedeutungsvolle Tax, 
in der Gegenwart aber keinen National- 
feiertag zu verzeichnen habe, der jene Tage 
ins Gedächtnis zurückrufen würde. Dann ſchil⸗ 
derte er kurz die 1 die 
Bismarck mit ſtarker Hand habe vollziehen 
müſſen, gab einen Ueberblick über die Entwick⸗ 
lung der Jahrzehnte nach der Reichsgründung, 
über den Weltkrieg und die Niederlegung der 
Waffen, um dann ausführlich auf den Verſail⸗ 
ler Vertrag und die Tributzahlungen einzugehen. 
Divifionspfarrer Meier hob hervor, daß 
Deutſchland bereits ſehr viel gezahlt habe, wenn 
man die Abgabe der Kolonien, die Ablieferung 
aller Verteidigunas⸗ und Angriffswaffen zu 
Lande und zu Waſſer, den Verluſt des deutſchen 
Vermögens im Auslande, die Repara⸗ 
tionszahlungen und die Leiſtungen in 
Sachwerten berückſichtige. Ein Angriffs- 
punkt von ganz beſonderer Bedeutung ſei die 
im Verſailler Vertrag verankerte Kriegs⸗ 
ſchuld lüge, die juriſtiſche Grundlage für die 
Tributzahlungen, zu denen Deutſchland verur⸗ 
teilt iſt. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Divi⸗ 
ſionspfarrer Meier ausführlich auf die angeſichts 
der kommenden Abrüſtungskonferenz beſonders be⸗ 
deutungsvollen Fragen um die Abrüſtung 
ein. Er ſchilderte zunächſt die in den letzten Jah⸗ 
ren ſehr intenſiv erfolgte Auf rüſtung der 
ehemaligen Feindbundſtaaten und kennzeichnete 
den Umfang dieſer Aufrüſtung mit dem Zitat 
aus den Reden des amerikaniſchen Präſidenten, 
der erklärt habe, daß in der Welt gegenwärtig 
5 Milliarden Dollar jährlich für Rüſtungszwecke 
ausgegeben würden und die Rüſtungsausgaben der 
Länder ſich geoenüber der Vorkriegszeit um 
70 Prozent geſteigert haben. Daraus gehe hervor, 
daß die Länder keineswegs nur Furcht vor 
Deutſchland hätten, denn Deutichland ſei heut To 
weit abgerüſtet, daß es als bedrohliche Macht gar 
nicht in Frage kommen könne. Die Aufrüstung 
ſei vielmehr ein Beweis dafür, daß alle Länder 
ſich für eine noch unbekannte Gefahr 
rüſten. 


Ein kommender Krieg würde ungeheure 
Schrecken bringen. 


Während vielleicht die Männer an die Front 
eilen, würden die Flugzeuggeſchwader der 
gerüſteten Länder ihre Bomben über den In⸗ 
duſtriezentren und den Hauptſtädten ab⸗ 
werfen, würden ſie in Brand ſetzen und giftige 
Gaſe über ihnen verbreiten. Der kommende 
Krieg ſei nicht nur gegen die Soldaten, ſondern 
auch gegen die Frauen und Kin der gerichtet. 
Wer einmal einen Soldaten an Gasvexaiftung 
babe ſterben ſehen. der begreife, was dies bedeutet. 
Kein vernünftiger Menſch würde jemals einen 


Eine Lage, wie ſie 1914 beſtanden habe, werde 
nicht ſo bald wiederkommen. Heute werde Frank⸗ 
reich allmählich in eine Iſolierung gedrängt, denn 


abe f ie $ d das Gold. [run a on der 
F In Ita wehrkapelle geſpielter Marſch bildete 


Frankreich ſei am ſtärkſten gerüſtet. 


der Länder oder die Freiheit 
Deutſchlands in den Rüſtungsfragen aefor- 
dert wird. Dieſe Entſchließung, die mit ſtarkem 
Beifall entgegengenommen wurde, wird an den 
Kyffhäuſerbund geleitet, der ſie, gemein⸗ 
ſam mit den in allen Teilen Deutſchlands in die⸗ 


ſem Sinne gefaßten Entſchließungen der Regie ders mut gefielen 
weiterreichen ſoll. Ein von der Feuer ⸗ſchen, Cylli Reſtel und Magda Reſtel in den 
den dankbaren Rollen 


lien werde die Jugend militäriſch ausgebildet. Ausklang der Kundgebung. 


Autounfall des Grafen Balleſtrem 


Tarnowitz, 1. Februar. Graf Balleſtrem, der in Kopſchütz bei 
Tarnowitz wohnhaft iſt, wurde in der Nähe von Tarnowitz von einem Auto⸗ 
unfall betroffen. Sein Wagen geriet ins Schleudern und fuhr in den 


Chauſſeegraben. 
letzt, der Graf ſelbſt nicht. 


Der Führer des Wagens wurde dabei erheblich ver ⸗ 


„Bergmannsglück“ 


Uraufführung einer Bergmannsoperette im Beuthener Kath. Leo⸗Berein 


(Eigener 


Benthen, 1. Februar. 

Die Uraufführung der Operet e „Berg⸗ 
mann sglück“, des Erſtlingswerkes dreier 
junger Beuthener, durch die Laienſpielſchar des 
Katholiſchen Leo⸗Vereins führte am 
Sonntag eine rieſige Menſchenmenge in den 
großen Schützenhausſaal, der vollſtändig 
ausverkauft war. Sogar die Empore war 
dicht beſetzt. Von der Geiſtlichkeit ſah man den 
Vereinspräſes, Kaplan Kempa. Studienrat 
Hoffmann und Kaplan Kurtz. 
Nach einleitenden Muſikſtücken eröffnete der 
Vizepräſes, Lehrer Stopik, den Abend mit 
Begrüßungsworten. Er hob hervor, daß dieſer 
außerordentliche Spieltag, an dem 
ein von einem Vereinsmitgliede geſchriebenes 
Bühnenſtück zur Uraufführung komme, ein Mark⸗ 
ſtein in der Vereinsgeſchichte ſei. Der Reinertrag 
ſei für erwerbsloſe Mitglieder beſtimmt, darum 
der ſtarke Beſuch ſehr zu begrüßen. 


Die Aufführung des dreiaktigen Lieder⸗ 
ſpiels zeugte von emſiger Arbeit und gutem Kön⸗ 
nen. Den Text ſchrieb Max Langer mit 
Kühnheit und Schwung. Man findet nichts Ab⸗ 
gelauſchtes, vielmehr das lobens verte Streben, 
oberſchleſiſches Leben bühnenmäßia dar, 
zuſtellen. Freilich wäre an der Urſchrift auszu⸗ 
ſetzen, daß es ſchon am Ende des erſten Aktes 
einen Abſchluß gibt, der auch die eigentlichen 
Spannungsmomente abſchließt, ſodaß der zweite 
und dritte Akt zu einem mehr oder weniger rein 
unterhaltenden Beiwerk werden, das beim 
Publikum keine Spannung mehr auslöſt. Der 
Inhalt ſei kurz geſchildert. Die liebenswürdige 
Tochter eines Bergwerksdirektors und 
ein Grubenſteiger lieben ſich heimlich. 
Ellinor wird aber auch von einem Berg 
aſſeſſor geliebt, der beim Berawerksdirektor 
um ihre Hand anhält und das Jawort bekommt. 
Ihre Hoffnung auf eine gute Wendung wir 
dald erfüllt. Der Aſſeſſor wird ſogar troß ihrer 
Abſage ihr Freund. Er erkennt, daß eine 
Zwangsehe nie glücklich werden könne. Elli⸗ 
nor wird ſchon am nächſten Tage die glückliche 
Braut des Steigers, der unverhofft fein: 
Ernennung als Techniſcher Direktor 
aller Werke der Verwaltung bekommt. Im fröh⸗ 
lichſten Kreiſe feiert man den Gekurtstaa der 
Braut und die Verlobung. Das doppelte Glück 
des Steigers. die Braut und die Beförderung, 
gibt dem Stück den Namen. Viel na ürlicher und 
ſpannender wäre jedoch die Spielhandlung, 

wenn der Aſſeſſor nicht kampflos das 


or 
ee Tr 


Bericht) 


Feld räumte und verſuchen würde. die 


Liebe der Direktorstochter zu erringen. führung von Zu 
jungen der Dramaturg des Oberſchleſiſchen Landestheaters, Dr. 
aller Werke] Karl Ritter, am Donnerstag in der Stadtbibliothek 
Der um 20% Uhr zur Einführung einen Zudmayer-Abend 


Auch die unmittelbare Ernennung eines 
Ste.ger3 zum techniſchen Direktor 
hat in der Wirklichkeit wohl kein Beiſpiel. 
richtige oberſchleſiſche Kumpel fehlt ebenfalls 
in dem Stücke. Die ſchönen Tonweiſen der 
zahlreichen Lieder und der Wohlklang der In⸗ 
ſtrumentalmuſik, die cand. rer. nat. Günther 
Rohrbach und Fritz Hoffmann dem Werke 
gaben, verdienen alle Anerkennung. Dies iſt 


Autounfall durch falſches 
Fahren 


Ein übler Wagenführer 
Hindenburg, 1. Februar. 

Am Sonnabend um 21,35 Uhr überholte ein 
Hindenburger Perſonenkraftwagen an der Ecke 
Stollen⸗Noaſtraße den Invaliden Joſef Wag⸗ 
ner, der dort mit ſeinem beleuchteten Fahrrade 
in der Mitte der Straße ſuhr. Der Rad- 
fahrer wurde dabei vom linken vorderen Kotflügel 
erfaßt und bis zum Bürgerſteig geſchleudert. 
Er erlitt eine Kopfverletzung und Haut⸗ 
abſchürfungen. Das Rad wurde ſtark beſchädigt. 
Der Wagenführer löſchte ſofort die Lichter 
aus und entkam unerkannt. 


dem Grubenhofplatz, für den ein ſchöner neuer 
Bühnenhintergrund geſchaffen wurde. Der zweite 
Akt ſpielt im Garten des Bergwerksdirektors, der 
dritte im Schützenhauſe. Hierbei kann man nur 
an das Beuthener Schützenhaus denken. Der 
Verlobungsſchmaus iſt in das N 
legt. Im Stücke ſteckt neben einem gewiſſen 
Ernſt viel Witz. 

Das Publikum war in allen Teilen ſehr dei⸗ 
fallsfreudig. Die Bühnenleitung lag in Händen 
des Verfa’ier3 des Manufkripts, Max Langer, 
der auch die Hauptrolle des Bergwerksdirektoxs 
wirkungsvoll ſpielte. Die weibliche Hauptrolle 
der Bergwerksdirektorstochter gab flott und ge⸗ 


den zur Ab- ſchmackvoll mit geianglicher und ſchauſpieleriſcher 
Fertigkeit Fräulein Aanes Pollok. Ihr 


Partner, Gerd Pierſchkalſki, ſpielte eben- 
mäßig und anſprechend den Grubenſteiger mit 
dem „Bergmannsglück“. In großen Rollen 
wirkten noch Max Brzezinka in chmucker 
Reichswehr⸗Offiziersuniform als Sohn des Berg⸗ 
werksdirektors, und Joſef Mucha als Berg: 
aſſeſſor, der in allen Akten vielfach auftrat, Joſef 
Ritter als Diener und Spaßmacher. Belon- 
Maria Schweter als Hann⸗ 


als Zimmermädchen und 
Köchin, und Alois Marchemitz in der Doppel- 
rolle als Grubenportier und Kellner. Im dritten 
Akt fand ein von Knaben ausgeführter von 
Lehrer Mikolaſchek einſtudierter Berg- 
mannsreigen ſtarken Beifall. Die muſika⸗ 
liſche Leitung war bei Günther Rohrbach in 
den berufenſten Händen. Die Tanznummern 
wurden gut ausgeführt. Es gab Ehrungen für 
den Verfaſſer, beide Vertoner und die Haupt- 
darſteller. 


Soufßon und Krois 


* Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum 
Sonntag wurde die Schaufenſterſcheibe 
der Konditorei Lachmann eingeſchlagen und 
für 50 Mark Ware geſtohlen. Die Täter ent; 
kamen unerkannt. 

* 

Oeutſche Volkspartei (Frauengruppe). Der Kaffee 
findet = 5. Februar bei Muſchiol (Hotel Nieitron), 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 

„ Theatereinführungsabend. Gelegentlich der Auf. 
ckmayers „Schinderhannes“ wird 


veranſtalten, wobei er aus Zuckmayers Arbeiten Stil -· 
proben mit verbindendem Text geben wird. 


Hindenburg 
„ Eiskunſtlauf. Am Sonnabendnachmittag hat 


aber keine mitreißende Operettenmuſik, die auch der Eis laufverein im Frieſenbad in Gegen⸗ 


die Zuhörer mitſummen läßt. 


Steigerlied abgeſehen, die Volksweiſen, die einem | Jugendpflege 
Bühnenſtück gang eröffnet, der ſich eines guten Zuſpruchs 
Klagelied erfreut. 


als „Volksoperette“ bezeichneten 
eigentümlich ſein müßten. Wie ein 
klingt übrigens ein Liebeslied im erſten Akt. 


Man veraißt, vom] wart von Vertretern des 


Stadtausſchuſſes für 


einen Eiskunſtlauflehr⸗ 


Als Ort der Handlung iſt eine oberſchleſiſche] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


Induſtrieſtadt gedacht. 


Der erſte Akt ſpielt auf Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Thomas Stodolkas Bierstuben 
Beuthen 08., Moltkeplatz — Telefon 3622 


Montag, den 1. und 
Dienstag. d. 2. Febr. er. 


bl. Sehweinschlachten 


5 — | 

Beide Tage von 9 Uhr an Wellfleisch und 

Wurstessen. Spezialität: Schlachtschüssel. 
Hauswurst in bekannter Güte. 
Wurstverkauf auch außer Haus. 


Der Echtes Kulmbacher „Sandlerbräu® 
1 Schoppen 80 Pfennig. 
eu Es ladet ergebenst ein Der Wirt. 
und 
eee, 
lustigste A 32. 7 Uhr ab: 
Militärschwank 1.6.1. 
CCC 


Das 
Parkgegend 
Nähe Bahn u. Stadt. Befte 


im Neubau, iſt eine 
im 4. Stock liegende 


muß ihnen für ihre Ge- 


2 10 x schäfts - Drucksachen 
8 Eck-Vier-Zimmer- | gerade cut genug sein. 
| Wohnung Die gute Drucksache 


0 liefert Ihnen dle 
mit Diele, Etagenhei- 
zung und ſamtl Weis Druokereider 
gelak ab 1. 4,1932 zu|Verlagsanstalt 
vermieten. Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen OS, 


Baron. Beuthen OS., 
Johann-⸗Georg⸗Str. 6 
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